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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 
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Allgemeine ueberſicht. 


In dee Schweiz fand am 6. Mai im Canton Schwyz 
die Verſammlung der Landesgemeinde zu Rothen⸗ 
thurm ſtatt. Dabei kam es zu einer furchtbaren Pruͤ⸗ 
gelei unter den verſammelten 9 bis 10,000 Menſchen. In 
ungewöhnlicher Menge hatten ſich die Klauenmaͤnner (Liberale) 
und Hornmaͤnner (Anhänger der Regierung) dazu eingefunden. 
Nach den üblichen Reden wurde die Frage zur Abſtimmung 
gebracht, ob die Stimmzähler von der Landgemeine ſelbſt zu 
ernennen ſeien. Als das Mehr entſchieden auf der Seite der 
lauenmänner zu ſeyn ſchien und dieſelben zu jubeln anfingen, 
zogen die Hornmänner (auf ein Zeichen von der Tribune) 
ſchwere Anhitel und andere Waffen hervor, fielen uͤber die 
Klauenmänner her und ftäubten dieſelben nach kurzer Gegen⸗ 
wehr auseinander; ja es ſoll ſelbſt geſchoſſen worden ſeyn. 
Die Klauenmänner, größtentheils Bewohner der äußeren 
Bezitke, entwichen in aller Eile über die Berge in ihre Hei⸗ 
math und die Hornmänner zogen mit der Obrigkeit unverrich⸗ 
teter Sache vom Landesgemeinplatze heim. Drei Klauen⸗ 
männer find an erhaltenen Wunden geſtorben. 
In Belgien fängt der fo geräuſchvolle und kriegsluſtige 
Patriotismus ſich an abzukühlen, wozu wohl die Antwort des 
Königs auf die Adreſſe der Kammer das Meifte beitragen mag. 


Die Franzoͤſiſche Regierung hat aus Afrika die Nach⸗ 
richt erhalten, daß der Marſchall Walde von Belida Beſitz 
ergriffen hat. Auf einem Punkt, der gegen Weſten die 
Ebene zwiſchen der Stadt und dem Fluß Chiffa beherrſcht, iſt 
ein Lager errichtet worden; ein zweites Lager nach Oſten deckt 
die Verbindung zwiſchen Mered und dem weſtlichen Lager; 
dieſe zwei Lager dominiren die nach Belida hin auslaufenden 
Wege. Die Einwohner von Belida und die Staͤmme der 
Umgegend haben keinen Widerſtand geleiſtet. — Alles iſt in 
der Provinz Algier vollkommen ruhig. — Die Deputirten⸗ 
Kammer hat am 10. Mai den ganzen Geſetz⸗Entwurf wegen 
der Eiſenbahnen, die die Regierung anlegen laſſen wollte, 
verworfen. Letztere verlangte naͤmlich zur Ausführung 
dieſer Bauten 77 Millionen Franken; — der Wunſch der 
eg iſt aber, dieſe Bauten Privat⸗Compagnieen zu über⸗ 

en. / 

In Spanien hat ber Sieg Eſpartero's uber Negri zu 
Madrid große Freude erregt; die Deputirten⸗Kammer hat be⸗ 
ſchloſſen, ihm einen feierlichen Dank zu votiren; auch hat die 
Königin ihn zum General: Gapitain der Span. Armeen er 
nannt. Dieſt Würde, die faſt mit dem Range eines Mar⸗ 
ſchalls von Frankreich gleich ſteht, iſt die hoͤchſte in der Spa⸗ 
niſchen Armee. — An Kriegsvorfällen wird berichtet: daß 
der chriſtiniſche Brigadier Aſpiroz die Karliſten unter den 


(36. Jahrgang. Nr. 21.) 


Mauern von Canete am 30, April geſchlagen hat. Der Kar⸗ 
üiſtiſche Anführer, Oberſt Mars, nebſt mehreren anderen 
Oberſten, 28 Offizieren und 160 Soldaten, fo wie eine be⸗ 
trächtliche Menge Kriegs material, fielen den Truppen der 
Königin in die Hände, — Eine Brigade der chriſtiniſchen 
Andaluſiſchen Armee, beſtehend aus 3 Bat. Infanterie und 
200 Mann Kavallerie, hat Befehl erhalten Almaden zu be⸗ 
ſeben, um die dortigen Queckſilber⸗Bergwerke zu beſchüͤtzen. 
— Am 3. Mai ſchlug der General Pardinas bei Bejar die 
Karliſten unter Baſilio Garcia und machte 125 Offiziere und 
493 Soldaten zu Gefangenen. (S. Spanien.) — Am 
3. Mal beſetzte auch Leon el Conde, Los Arcos, und zerſtoͤrte 
die von den Karliſten dort errichteten Feſtungswerke; 5 katli⸗ 
ſtiſche Bataillone kamen dem Orte zu Huͤlfe, ſie wurden aber 
nach kurzem Kampfe geſchlagen. g 
In der Türkei hat Sultan Mahmud die Abſchaffung des 


bisherigen verderblichen Syſtems der Revenuͤen⸗Erhebung be⸗ 


Die Einkünfte der Provinzen werden nun nicht 
mehr verpachtet werden, ſondern die Erhebung wird durch 
Beamte ſtatt finden, die dem Staate nichts koſten; die ſes 
find die Magiſtrats perſonen. Es iſt dies die wichtigſte Ver⸗ 
beſſerung, die im türkiſchen Reiche moglich war; die Bedruͤk⸗ 
kungen der Gouverneure duͤrften ſomit ihre Endſchaft erreicht 
baeen. 


ſchloſſen. 


Preußen > 

Zu Berlin find an hohen Gäften, ferner angelangt: Se. 
Durchlaucht der regierende Herzog von Braunſchweig. 
— Se. Durchlaucht der Fürft Karlzu Schwarzenderg, 
von Wien. — Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin 
und Hoͤchſtihre Kinder, Se. Königl. Hoheit der Erbgroß⸗ 
herzog und Ihre Hoheiten die Herzogin Louiſe und der 
Herzog Wilhelm, von Ludwigsluſt. — Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Strelit und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre 
Hoheiten die Herzoginnen Karoline und Louiſe von 
Neu ⸗Strelit. — Se. Durchlaucht der Herzog und 
Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Anhalt⸗Deſſau 
und Hoͤchſtihre Kinder, Ihre Durchlauchten der Erbprinz 
Friedrich und die Prinzeſſin Agnes von Deſſau. — 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzoh und Ihre Kaiſerl. Hoheit 
die Großherzogin von Weimar. — Ge. Koͤnigl. Hoheit der 
Erbprinz von Oranien aus dem Haag. 

Am 19. Mai trafen Nachmittags um ½ 5 Uhr Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland, 
nebſt Allerhöchſt deren Kindern, Ihre Kaiſerl. Hoheiten der 
Groß fürſt Thronfolger, die Großfürſtin Alexandra, 
und die Großfürſten Nikolaus und Michael aus 
St. Petersburg in Berlin ein. 

Der türkische Geſandte, Brigade General Kiamil Paſcha, 
welcher in der erſten Woche des Mai zu Berlin anlangte, hat 
am 14. d. die Antrittsaudinag bei Or, Majeſtaͤt dem Könige 
gehabt. i 
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Gebildeten geboren, ſchließen die ſogenaunten Liberalen 


Oder, ind getddſet, 125 Muflhrer uud 
daten ſab gefangen. genpnimıen 


Belgien. ! 

Lüttich, 11. Mai. Man iſt bier im Lende in fehr aufgereg⸗ 
tem 5 es ſind der falſchen Propheten fo piele, die unter 
der Maske der Heiligkeit einher ſcdleichen und auf die Maſſen, die 
leider noch in den Banden der Unwiſſenheit liegen, einen verderb⸗ 
lichen Einfluß 
Sklaverei ihre Gegner geſunden. Vor einigen Monaten haben 
alle Bifhöfe den Bannſluch gegen die Fraumauxer in's Gedaͤchtniß 
83 en, um das Volk gegen dar Geſellſchaft auſzuhetzen, 
ie nicht ſo ganz in ihrem Geiſte handelte. Es iſt zur öffentlichen 
Fehde gekommen, die Preſſe dat die Hand geboten: gegenfeitig er⸗ 
ſchienene Flugſchriſten werden nuentgeltlich vertheilt: es iſt ein 
Kampf auf Leben und Tod. Den Freimaurern, welche 10 den 
ich an, 


nud der Kampf wird beito hartnäckiger. Zu dieſen Umftänden - 
kommt jetzt ein Schwarm Miſſionaire, welche gewaltigen Unſinn 
verkünden, von Ort zu Ort ziehen, unter freiem Himmel predigen 
und das herbeiſtroͤmende Volk vernachlaſſigt feine Arbeit. Dafür 
wird ihm aus Jeſuitenmunde der Troſt, daß ihre Aecker Hunderte 
fältige Früchte tragen werden, wenn nur die Predigten beſucht 
würden: Verdammniß, Hoͤlle, Intoleranz, Zwietracht, — nichts 
vom Evangelium wird vernommen, letzteres duͤrfen fie nur le⸗ 
fen. Die Bibel: Geſellſchaft in Brüſſel läßt, und zwar biſchöſlich 
approbirte, Bibeln verbreiten, allein man verfolgt fie eißt 
öffentlich. bie vertbeilten Eremplare, und fordert das Volk zem 
Steinigen der Verkäufer auf. Das Exeigniß in Tilff (2 Stunden 
von bier) iſt bekannt — der dortide Bürgermeiſter ſoll jetzt in 
die Propinzial⸗ Deputation gewählt werden: der Advokat des 
Biſchoſs, Bruder des Schwiegerſohnes von de Theur (Herr 
v. Longree⸗Verdbols), opponirt und unſer „Maas ⸗ Courier“ 
unterſtuͤtzt ihu, Leider fallen ſelbſt in den Kirchen Streitigkeiten 
vor, dieſelben find immer Want aber pon Neugierigen, denn 
ein Jeder will einmal den Wabnſinn hören; da predigt man, es 
ey beſſer, feine Schweſter tödten, als Gott läſtern; wenn eine 
utter ibr Kind in der Wiege ſehe und glaube, es werde einſt 
der Religion untreu werden, ſo folle fie ihm lieber den Dolch in 
das Herz ſtoßen! Ein Bibel⸗Verkauſer ſteht heute hier auf dem 
regen Marttplage und verkauft für 50 Cent, das neue Teſtament, 
0 3 Fr. die gauze heilige Schrift: trotz des Verbotes draͤugt man 
ich fte Er Offiziere, Soldaten, Polizei, Gendarmen, elles 
kauft: die Erbitterung iſt groß, Einem Oſſizier und einem 
VBanquier, die beide Freimaurer ſind, iſt die kirchliche Einſesnung 
ihrer Eye — worden, fie haben ſich mit der Civil⸗Trauung 
begnügt, und öfen tlic, erklart, wenn * Ehe mit Kindern ges 
fegnet würde, fo follten fie in der eh antiſchen Konſeſſion er⸗ 
zogen werden. Bel ſolchen Ereigniſſen iſt es kaum zu erwarten, daß 
nicht neue Exceſſe eutſtehen, die man natürlich nicht billigen kaun. 
Spanien. 

Madrid, 5. Mai, Ein Supplement der Hof ⸗Zei⸗ 
tung enthuͤlt folgenden Bericht des Generals Pardinas über 
die (bereits erwähnte) Niederlage der Karliſten unter Baſilio 

* 


Garcia: 

„Ich hakte die Ehre, Ew. Ercellenz die Bewegung des Baſtlit 
geden um rg zu melden, wohin auch ich meinen March — 
nachdem die erwarteten Verſtärkungen angekommen waren. Um 
ee 

if en ehr ſtei un Leguas zuruck, o m 
als eine Stande Nube zu gönnen. Bei Est anna 
den Feind und zwar iu dem 1 als die Meveille geſchlagen 
wurde. Der Kampf war kurz aber klutig und in wenigen Miunten 
hatten meine Batailone das Dorf Beiar b indem fie Alles 
niederwarfen, was ſich ihnen widerſetzte. 35 Feinde, darunter ein 

. und 495 Sol⸗ 
it das Reſultat 


suͤben: indeſſen baben dieſe Verehrer der geiſtigen 
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dieſes glorreichen Tages, der alle Hoſſnungen Vaſſlio's vernichtet 
hat. Jara, fein Sohn, Dvejero, Tercero, Cueſta, Carrasco 
und andere bedeutende Anführer ſind in meiner Gewalt. Unſer 
Verluſt iſt zwar nur gering, aber bochſt ſchmerzlich. Der tapfere 


Kapitain der Afrikaniſchen Jaͤger, Don Mariano Aznarez, ſtarb 


den Tod eines Salben: zwei andere Offiziere find verwundet worden 
na 


und eine kleine Soldaten hat ihre Liebe zur Freiheit mit 
ihrem Blute befiegeit. Ich kann nicht unterlaſſen, den militairi⸗ 
ſchen Tugenden dieſer tapferen Divifion das gebührende Lob zu er⸗ 
theilen; fe bat fait barfuß in ſieben Tagen 56 Lieues über die Ge 
birge der Mancha, Toledo's und Eſtremadura's zuruͤckgelegt und 
nichts konnte den Eiſer dieſer Soldaten aufhalten, die nur zu 
fülagen und zu jiegen winihten. Ehre den tapferen Offizieren und 
hren Anführern, dem Brigadier Urbina und dem Oberſten Pascual 
Alvarez, die heute ein Beiſpiel jener unbegrenzten Unerſchrockenheit 
pracben haben, die ſtets zum Siege führt. Sobald es mir möglich‘ 
ft, werde ich die Ehre haben, Ew. Excellenz den detaillirten Bericht 
zu uͤberſenden. Bejar, den 3. Mai 1838. 
5 Ramon Pardinas.“ 

Aus Burgos ſchreibt man vom 29. April: „Geſtern 
Nachmittag kamen 235 Offiziere und 1300 Soldaten, Ge 
fangene von Negri's Diviſion, unter der Eskorte von einer 
Schwadron Polniſcher Lanciers und zwei Bataillonen der Koͤ⸗ 
niglichen Garde hier an. 700 Gefangene ſind nach Briviesca 
abgeführt worden, wo fie, ihrem Wunſche gemäß, unter die 
Guiden aufgenommen werden ſollen. Itiarte's Diviſton, 
die aus 5000 Mann Infanterie und zwei Schwadronen Ka⸗ 
vallerie beſteht, iſt geſtern mit 300 Gefangenen hier einge⸗ 
ruckt. Sie wird, nach einer kurzen Raſt, gegen den Pfarrer 
Merino marſchiren, der ſich an der Spitze von 1200 Mann 
im Gebirge befindet.“ Der Phare de Baponne ſagt 
uber die Niederlage Negri's: „Eine hoͤchſt einfache Rechnung 
wird zeigen, wie wenig Karliſten von Negri's Divifton ent⸗ 
kommen ſind. Negri hatte, als er Biscapa verließ, 4600 
Mann Infanterie und 200 Kavalleriſten unter ſeinem Be⸗ 


fehl, und vermehrte mährend feines: Marſches fein Corps 


durch Rekrutirungen bis auf 7000 Mann. In den Gefech⸗ 
ten mit Latre bei Poetes und mit Iriarte bei Salices verlor 
er 500 Mann. Nach dem letzteren Gefechte verließen ihn alle 
Rekruten, und Iriarte, der den Karliſten keine Zeit zur Er⸗ 
holung ließ, nahm täglich fo viel gefangen, daß er am 25, 
April in Reynoſa 1800 Gefangene hatte, während die Defere 
teure ſich auf 600 Mann beliefen. Rechnet man zu dieſen 
auf einander folgenden Verluſten die in dem letzten Berichte 
aus Burgos enthaltenen Angaben hinzu, die ſich auf Berichte 
der Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden gründen, fo ergiebt ſich, 
daß Negri im Ganzen 4918 Mann verloren hat, die theils 
von den Truppen der Königin gefangen genommen würden, 
theils zu ihnen übergegangen find.“ 

Der Kriegs⸗Miniſter befhäftigt ſich ernſtlich mit einer Ders 
mehrung der Streitkräfte in Aragonien. Die Divifionen 
Aſpiroz und Iriarte find bereits auf dem Marſche dorthin und 
im Laufe dieſes Monats werden 11 Bataillone ſich daſelbſt 


verſammeln, die man für hinlaͤnglich hätt, um Cabtera im 


Zaume zu halten. 8 
Das Koͤnigl. Dekret, wodurch der General Eſpartero zum 
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Generals Kapitain der Spanſſchen Armee ernannt worden iſt, 
lautet folgendermaßen: g f 2 
„An meinem Geburtstage hat der Geueral⸗Lieutenaut Don Bal“ 
domero Eſpartero, Graf von Luchana, mit feiner bekannten G 
ſchicklichkeit und Tapferkeit einen Sieg, deſſen Folgen für die Warte 
der Nation bedeutend find, zu erfechken gewußt, indem er das von 
dem rebelliſchen Grafen von Negri kommandikte feindliche Corps 
bei dem Dorſe Piedrahitg vernichtete, und durch einen fo aunge⸗ 
1 Erfolg hat er ſich von neuem der Dankbarkeit des Vat r⸗ 
landes und meines Königl, Wohlwollens würdig gemacht. Un 
ihm einen Beweis zu geben von meiner hohen Achtung vor fein 
Dienſten und von der Genugthuung, die ich über das empfinde, 
was er für die conſtitutionnelle Sache und die Legitimität des Thro⸗ 
nes meiner erhabenen Tochter, der Königin Iſabellg II., feit dem 
Beginn dieſes fürchterlichen Kampfes und namentlich damals ge⸗ 
than hat, als er bei der Annäherung des Rebelliſchen Prinzen an 
die Hauptſtadt der Monarchie im Auguſt vorigen Jahres Geſegen⸗ 
heit batte, dieſe Kühnheit in verſchiedenen Geſechten zu zuͤchtigen 
und den Prinzen zu einer ſchimpflichen Flucht und zur Öhreehpr in 
feine natürlichen Schlupfwinkel zu zwingen, ein Dienſt, der um fo, 
ruhmwüuͤrdiger war, als er die Veranlaſſung zur Wiederherſtellung 
der Disziplin in der Armee wurde, ſo hade ich beſchloſſen, zu 
rechten Belehnung fo ansgezeichneter Dienſte, ihn zu dem hohen 
ange eines Feueral, Kapitgins der National: Armeen zu erheben. 
Im Palaſt, den 1. Mai 1838. Ich, die Königin.” 
Der Baron de los Valles iſt aus London wieder bei Don 
Karlos eingetroffen; er durchreiſte Frankreich inkognito und 
entkam nur mit genauer Noth fünf franz. Zollbeamten. 
England. — 
Der Sultan Mabaſſan, Beherrſcher eines Theils des fͤdlichen 
rabien, dat den Meerbuſen und Hafen von Aden an 7 
britanien, oder eigentlich an die Oſtindiſche Compagnie abgetre⸗ 
ten. Leßtere zahlt eine jaͤhrliche Entſchaͤdigung an Gelde. Der 
angeführte äußerliche Grund dieſer Ceſſion iſt die Errichtung ei⸗ 
nes Koblenz Depots für. die von und nach dem Rothen Mine 
fahrenden Dampfböte, und es iſt allerdings wahr, daß diese 
Rückſicht allein ſchon den Beſitz der trefflichen Häfen jenes Laͤnd⸗ 
chens für die Befdrderung der Verbindung auf der wiederaufge⸗ 
nommenen alten Heerſtraße zwiſchen Europa und Indien für die 
erſte ſchifffahrende Nation der Welt böchit werthvoll ma würde; 
allein dieſer Beſiez hat auch die unmittelbare Folge, dem Briti⸗ 
ſchen ya! das innere Arabien von der einen Seite und von 
der anderen die Küfte und das Innere Abpſſiniens leicht und uns 
eſtört zu öffnen und vermittelſt deſſelben einen groben Cuxopaß⸗ 
chen Einfluß auf die beachtungs werthen Völkerſchaſten dieſer X) 05 
ſiens und Afrika's zu ſchaſſen. Im 16ten Jahrbundert war 
die Hafenſtadt Aden wegen ihres Handels mit Indien in ihret 
gen Blüthe. Vergeblich ward fie von Albuquerque belagert. 
dur die Benutzung des nenen Weges um das Vorgebirge 
guten Hoffnung brachte fie in Verſall. Jetzt zählt fie kaum 
inwohner, meiſtens Araber, ferner eins uralte Gemeinde v 
250 bis 300 Juden, von welchen die meiſten Handwerker, 
krüger und Fiſcher find. Der Handel, meiſtens in den Handen 
der Bauianen, wird hauptſächlich mit der Abpffiniſchen Küſte 
trieben. Wie wichtig dieſer Hafen. von Vemen für Engl 1 8 
5 der Umſtand, daß ſchon Sir Home Popam mit dem O 
und Vorgänger des 2 ſiebzigjaͤhrigen Nerrse einen Cef⸗ 
ſons⸗ Vertrag abgeſchloſſen hatte, der aber nicht zur Vollziehung 
m. Der Sultan beſigt zwar lier eine Wohnung, refidirt aber 
gewöhnlich in der ſechs Deutſche Meilen nordöſtlich von der Kuͤſte 
entfernten Stadt Lahedsje von 5000 Einwohnern, die einen ſtar⸗ 
ken Handels⸗Verkehr mit Sana und berhaupt mit dem Innern 


Arabiens treiben. Sein langer Krieg mit den Futhalſs, d 
nerlich Aden faſt zerſtoͤrken — ihn auch in Nahe aueh 
* 


i eifel das Abtretungs⸗Geſchaͤſt. Sehr wahr⸗ 
155 Waben de Galland auch noch ſuchen, Berber auf der 
Abyſſiniſchen Seite cedirk zu erhalten, was ihnen dann die Schluſ⸗ 

zum Rothen Meere giebt und ein tieſes Eingreifen in die Bere 
15 Aegpptene zu jenen nachbarlichen Völkern erwarten läßt. 
Der Britiſche Botſchafter am Perſiſchen Hofe, Herr Mac⸗ 
niel, ift plögli von Teheran in das Hauptquartier des 
Schachs von Herat abgereiſet. Der Zweck dieſer Reife wird 
verſchieden angegeben; Einige ſagen, der Geſandte wolle Ges 
nugthuung wegen erbrochener Depeſchen fordern, Andere glau⸗ 
ben, Letzterer folle den Vermittler zwiſchen dem Schach und 


Herat bilden. 
® Griechenland. 
Athen, 29. April. Die faſt vollendete Aushebung der dies⸗ 
jährigen Konſtribirten erfuhr von einer Seite, von welcher man 
es am wenigſten vermuthet hatte, hartuaͤckigen Widerſtand. 
Hydra empörte ſich förmlich gegen dieſes neue Geſetz. Die 
Einwohner begaunen ihre Widerſpaͤnſtigkeit damit, daß ſie den 
Gouverneur der Inſel, welcher feine Pflicht getreu verſehen wollte, 
in einer öffentlichen Verſammlung uͤberfielen und ihn mit Rn 
und Stoßen barbariſch mißhandelten. Die Weiber nahmen großen 
Antheil daran und zertrallten mit Wuth das Geſicht des Gouper⸗ 
neurs. Nachdem nun die Frage, ob man den Unglücklichen ga 
lich todtſchlagen ſolle, mit großer Stimmenmehrheit vom Volke 
aht worden, machten zwei rüftige Maͤuner den Vorſchlag, ibn 
lieber gleich einem Hunde zu erſaͤufen; da dieſe Propofition gefiel, 
fo ſchleppte man den blukenden Gouverneur nach dem Ufer, warf 
ihn in eine Barke, die zwei Manner ſezten ſch ebenfalls in bieſalbe 
und ſtießen vom Lande. Die ganze Bevölkerung eilte au's Ufer, 
um die Execution mit anzuſehen. „Nun“, riefen mehrere den i 
der Barke befindlichen Männern zu, „werft den Hund einma 
hinaus!“ — „Noch nicht“, antworteten dieſe, „wr find noch 
u nahe am Lande, er koͤnnte ſich durch Schwimmen retten.“ 
ls ſie endlich mehrere Schußweiten vom Ufer eutſernt waren, 
backten fie mit übermäßiger Kraft — die Ruder, und flohen mit 
rei Unglücklichen, der überrascht in feinen vermeintlichen Mördern 
eine Retter erblickte, nach Poros. Die am Ufer ſtebende getaͤuſchte 
Heoblkerung ſchaͤmmte Wuth und brach in Schmaͤhungen aus. 
Kaum gelangte die Nachricht nach Athen, als der Marine⸗Miniſter 
ſich augenblicklich nach Hpdra begab, aber auf Anrathen einiger 
von den Felſen herunter rufenden Stimmen die Inſel nicht betrat, 
foubern von feinem Fahrzeuge aus im Namen des Königs den 
Hydrioten vier Tage Bedenkzeit beſtimmte, nach deren Verlauf, 
wenn nicht Alles zur Ordnung zurückgekehrt fen, die ſtrengſteu 
Maßregeln ohne alle Rückſicht angewendet würden. Zu gleicher 
it wurde ein großer Theil unſerer Garniſons⸗Truppen einge⸗ 
ei um Hydra gegenüber das Reſultat zu erwarten. Mittlere 
SEE langte eine Deputation der empoͤrten Inſulaner im Pirdus 
„ um im Namen ſämmtlicher Hydrioten ihre Beſchwerden dem 
Nat e vorzutragen; da es jedoch naturlich iſt, daß kein Monarch 
eine Deputation annimmt, deren Abſender die Antwort mit ges 
2 5 and erwarten, ſo erhielt der 833 von 
itdus die Ordre, die Verblendeten nicht au's Land zu laſſen, und 
je mußten noch in der Nacht um 2 Uhr den Hafen wieder verlaſſen. 
it großer Spannung ſah man nun dem Ablauſe des nachſichts⸗ 
vollen Termins entgegen, um ſo mehr, als die meiſten Kapitalne 
und Offiziere der Griechiſchen Marine Hodrioten find, und iu 
olge deen n Sohne. ao Väter, Brüder gegen 
Felder hätten feindlich agiren müſſen. Die letzten Nachrichten 
jedoch lauten ſehr beruhigend. Noch vor Ablauf der vler Tage 
4 7 den die eigentlichen Auſwiegler, ihre e en fuͤrch⸗ 
tend, Sai von der Infel, und man betrachtet ſchon jeht die 
ganze Sache als beigelegt. * 2 
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i Tur ke i. 
Das Dunkel, 
Halil⸗Paſcha und der Minifter Akif⸗Paſcha in Ungnade gefal⸗ 
len, ſcheint jetzt aufgeklärt zu ſeyÿn. Beide ſollen Schuld an 
dem gewaltſamen Tode des Miniſters Pertew ⸗Paſcha und 
feines Schwiegerſohnes, Waſſaf⸗Efendi, haben, den fie aus ⸗ 
führen ließen, weil fie die Wiederanſtellung dieſer tuͤchtigen 
Männer fürchteten, die erſtere aus ihren Poſten verdrängt 
hatten. 
Am 16. April gingen von Konſtantinopel vier Türkiſche 
Fregatten und eine Fregatte nach Samſun mit 4000 Mann 
unter Segel, welche die Armee in Kurdiſtan verſtärken follen, 


Die Bewohner der Inſel Stancho haben ſich in Maſſe 


gegen den dortigen Gouverneur erhoben, indem ſie ſich durch 
unerhörte Bedruͤckungen belaͤſtigt glauben. Eine Deputation 
von 8 Perſonen uͤberbringt dem Sultan ein Bittſchreiben 
um Abhülft. 

Nord: Amerika. 

Der Volksſtamm der Tſchirokis, einer der mächtigften un⸗ 
ter den Nord⸗Amerikaniſchen Indianern, hat dem Kongreß 
eine Denkſchrift uͤberreichen laſſen, worin er erklärt, daß er 
den im Jahre 1835 mit ihm abgeſchloſſenen Traktat, wonach 
ſaͤmmtliche Tſchirokis nach der weſtlichen Seite des Miffiffippi 
auswandern ſollten, nicht erfüllen koͤnne. Die Annahme 
dieſer Denkſchrift iſt aber im Repraͤſentanten⸗Hauſe mit 103 
gegen 76 Stimmen verworfen worden, und die 17,000 In⸗ 
dianer werden ſich daher entweder dem Exil oder einem Kriege 
unterziehen muͤſſen. Wenn fie ſich indeß fo tapfer zeigen wie 
die Seminolen, fo duͤrfte ihre Vertreibung oder Vertilgung 
den Vereinigten Staaten theuer zu ſtehen kommen. 


Sud ⸗ Amerika. ö 

Nachrichten aus Bahia vom 6. Februar zufolge, wurde 
der Hafen dieſer in Inſurrection befindlichen Stadt noch im: 
mer von dem Kaiſerlichen Geſchwader blokirt. Die Bewoh⸗ 
ner der Stadt litten große Noth, und es follen bereits gegen 
Tauſend derſelben vor Hunger umgekommen ſeyn. Ein Faß 
Mehl koſtete 70 Dollars. Die Zahl der Bewaffneten in der 
Stadt belief ſich auf 5000. Man befürchtete, daß fie, wenn 
die Kaiferlichen Truppen fie einnahmen, der Plünderung würde 
preisgegeben werden. 


Vermiſchte Nachtichten. 

In der Oeſtr. Armee hat ein großes Avancement ſtattge⸗ 
funden; 5 Generalmajors find zu Felbmarſchallen und 12 
Obriſten zu Generalmajors befördert worden. 

Zu Paris haben am 7. Mal die Sitzungen des Aſſiſenhofes, 
welcher die Hubert ' ſche Complottſache verhandelt, begonnen. 

Das Repräͤſentanten⸗Haus der Vereinigten Staaten hat 
den Erben Fulton 's, des Begründers der Dampfſchifffahrt, 
eine Summe von 100,000 Dollars votirt-. 

Die neue Staͤndeverſammlung des Kurſtaates Heſſen iſt 
am 28. April eröffnet worden. i a 
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warum der Schwiegerſohn des Sultans, 


— 


Das Duel! 
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z wiſchen 


Dreien. 


(Eine weitiudifige Kriminalfeene.) 


Us ich ee 00 a Wtalhe auf Jamaica eines 
Tages einen der hohen Gebirgsrucken uͤberſtieg, die eine 
natürliche Grenze vieler der Kirchſpiele im Innern des 


Landes bilden, war ich uͤberraſcht, auf einem ebenen Raume 


des Gipfels mehrere große mit Eiſen beſchlagene Baum⸗ 
ſtaͤmme liegen zu ſehen, die zu irgend einem großen Ges 
köude beſtimmt zu ſeyn ſchienen. 

Es waren die Ueberreſte eines Galgens, an dem vor 
einigen Jahren mehrere unglückliche Neger wegen verſuchten 
Aufſtandes hingerichtet wurden. Ein Freund, der mich 
begleitete, erzählte mir dabei einen ſeltſamen Vorfall, deſſen 
* bei der Hinrichtung der Neger Zeuge war, die man, 
um den übrigen Sklaven ein abſchteckendes Beiſpiel zu 
geben, auf jenem Platze vornahm, und der et, als Offi⸗ 
tier der Miliz, beizuwohnen verpflichtet war. Einer der 
Verſchwörer, der beſonders thaͤtig geweſen war, Anhaͤnger 
für ſeine Sache zu werben, wurde verurtheilt, erſt gehan⸗ 
den und dann gekoͤpft zu werden, weil man den Kopf 
auf einer langen Stange auf dem Richtplatz aufſtecken 
wollte. Als der Scharfrichter ſich anſchickte, den letzten 
Theil des Spruches zu vollziehen, trat der Bruder des 
Hingerichteten vor und bat um die Verglinftigung, dem 
Leichnam den Kopf abſchlagen zu dürfen. Die Neger in 
den Kolonieen haben den Glauben, daß ihre Seele und 
ihr Korper nach dem Tode in die Heimath kommen, um 
dort wieder vereinigt zu werden, und dieſe Vereinigung 


wird, wie ſie meinen, verhindert, wenn die Trennung 


des Hauptes von einem andern als einem Blute freunde 
des Verſtorbenen vorgenommen wuͤrde. Dieſe ſeltſame 
und empoͤrende Forderung wurde wohlbedaͤchtig von der 
Behörde genehmigt, was den Landsleuten des Hingerich⸗ 
teten zu nicht geringer Zufriedenheit gereichte, und dann 
das blutige Haupt auf den Pfahl geſteckt. Dort grinste 
e, zum Schrecken aller Voruͤbergehenden, mehrere Tage 
lang herab, und Jedermann war von Herzen froh, als 
man endlich gerathen fand, ihn wegnehmen zu laſſen. 
Ein roher irlaͤndiſcher Aufſeher, Namens Lacy, kletterte, 
us er eines Nachts von einem Trinkgelage über den Nicht: 
platz heimkehrte, den Pfahl hinan, und ſteckte dem Haupte 
feine Tabakspfeife in den Mund. Dieſer Schelmſtreich, 


der Einige beluſtigte, die Neger aber auf's Tiefſte erbit⸗ 


lung dieſer lockeren Bruͤdee gekommen ſey. 


terte, wurde am andern ag bald ruchbar, und ſo fand 
man denn, um die aufgebrachten Schwarzen zu beruhigen, 
gerathen, den Kopf hetabnehmen und den Freunden des 
Hingerichteten uͤbergeben zu laſſen. 

Einige Monate nach dieſer Unterredung mit meinem 
Freunde geſchah es, daß ich, auf meiner Reiſe nach dem 
nördlichen Theil der Inſel, foät am Nachmittag, im Kirch⸗ 
ſpiel St. von einem Gewitter uͤberfallen wurde. Ich 
war über diefm Aufenthalt aus mehr als einer Urſache 
verdrießlich. In den Bezirken, in welchen die großen 
Pflanzungen liegen, auf denen gewöhnlich die Eigenthluner 
mit ihren Familien wohnen, findet man meiſt eben fo 
achtbate ats angenehme Geſellſchaft; allein zwiſchen den 
Vergen, wo nur kleine erbaͤrmliche Pflanzungen unter 
Aufſehern mit einem kleinen Gehalt zu ſinden ſind, kann 
man nur auf eine nichts weniger als angenehme Herberge 
rechnen, woruͤdet man ſich weniger wundern wird, wenn 
man erfaͤhtt, daß die meiſten dieſer Aufſeher Menfchen 
ſind, die von ihren Freunden weniger deshalb nach den 
Kolonieen entfernt wurden, um ihnen ein Auskommen zu 


verſchaffen, ſondern vielmehr, um ſich ihrer zu entledigen. 


Die Pflanzungen des Kirchſpiets St. wurden von fünf 
oder ſechs Taugenichtſen dieſer Art derwaltet, von deren 
liederlicher Lebensart ich ſchon oft hatte reden hoͤren. Sie 
trennten ſich das ganze Jahr hindurch nicht, ſondern kamen 
der Reihe nach in ihren Wohnungen zuſammen, wo fie 
acht Tage bei einander blieben, die fie fortwährend in 
Saus und Braus zubtachten. Es iſt ſeltſam, aber es 
iſt gewiß, daß man unter den Wendekreiſen dem Trunk 
bis zu einem Grade ungeſtraft nachhuͤngen kann, der dem 
Bewohner eines Lälteren Klima's bald verderblich werden 
wurde. 

Es war ſehr ärgerlich, die Gaſtfreundſchaft eines Men⸗ 
ſchen ſolcher Art aufſuchen zu müffen; allein Noth kennt 
kein Gebot, und fo dankte ich dennoch meinem guten 
Geſchick, daß ich mich, gerade, als das Ungewitter losbrach, 
nur noch einen Buͤchſenſchuß weit von einer jener Pflan⸗ 
zungen entfernt befand. Als ich an die Thur klopfte, 
erkannte ich aus dem lauten Gelächter, das mir von 
Junen entgegenſchallte, daß ich gerade zur Vesperverſamm⸗ 
Man nahm 


— 


mich mit jener offenen Gaſtfreundſchaft auf, die ein Cha⸗ 
raktetzug der Koloniſten iſt, und ſo war ich bald heimiſch 
in der luſtigen Geſellſchaft, die außer mir in noch ſechs 
Perſonen beſtand. Fünf von ihnen gehörten dem bruͤder⸗ 
lichen Bunde der Aufſeher an, von denen drei Schotten, 
einer ein Englaͤnder und einer ein Irtänder waren, welcher 
letztere, wie ich bald erfuhr, jenem Negerhaupte die Ta⸗ 
bakspfeife in den Mund geſteckt hatte. Der Sechſte war 
ein Fremder, der hier gleich mir Schutz gegen das Wetter 
geſucht hatte; ich erinnerte mich, ihn einigemal in Kingſton 
geſehen zu haben, und er ſchien ein achtungswerther Mann 
zu ſeyn. Ich war ſehr erfreut, in dieſer rohen Geſell⸗ 
ſchaft doch wenigſtens einen geſitteten Mann zu treffen. 

Die Aufſeher waren noch ziemlich nüchtern, ſchienen 
aber entſchloſſen, ſich ſpaͤter um ſo beſſer an's Trinken 
halten zu wollen. Da ich keinen andern Ausweg ſah, 
als die Nacht uͤber auszuhalten, wo ich war, ſo beſchloß 
ich wenigſtens, munter zu bleiben, um mit Tagesanbruch 
dieſe Hoͤhle der Trunkenheit verlaſſen zu koͤnnen. Der 
andere Fremde ſchien gleich mir geſinnt zu fepn, und in 
der That waͤre auch das ekelhafte Getraͤnk, das man uns 
vorſetzte, allein ſchon hinreichend geweſen, uns vor jeber 
Ausſchweifung zu bewahren. Die Geſellſchaft ließ ſich 
indeß durch unſere Enthaltſamkeit keineswegs in ihrer Froͤh⸗ 
lichkeit ſtoͤren. Was uns beſonders auffiel, war, daß der 
Branntwein, den fie hinabgoſſen, ſtatt fie zu betäuben, 
ſie nur immer ausgelaſſener machte. Nur Bull, der 
Engländer, machte hiervon eine Ausnahme, und ſchlich 
ſich endlich zu Bette. Als ſeine Gefaͤhrten ſeine Entfer⸗ 
nung bemerkten, brachen fie in die heftigſten Schimpfreden 
aus, und beſchloſſen einmuͤthig, den Schlafenden aus dem 
Hauſe zu werfen. x 

Die ganze Geſellſchaft begab ſich demnach nach feinem 
Zimmer, allein Bull hatte die Vorſicht gebraucht, ſich 
einzuriegeln, und war beſonnen genug, gegen alles Schla⸗ 
gen an die Thur und gegen die Schimpfreden feiner Freunde 
taub zu bleiben. Aehnliche Verſuche am Fenſter blieben 
ebenfalls fruchtlos, da die Jalouſieen feſt verſchloſſen waren. 

Bei allen dieſen Vorgängen war Niemand geſchaͤftiger, 
als der Irländer, der bei dieſer Gelegenheit den ganzen 
Scharfſinn ſeiner Nation in Erfindung von Schabernak 
aller Art entwickelte. Jetzt hatte er eine große Spritz 
herbeigeholt, die er aus der ſchmutigſten Pfuͤtze vor der 
Thur füllte, die Röhre zwiſchen durchſteckte und den gan⸗ 
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zen Inhale auf den Engländer entſferte. Nach einigen 


Minuten ſtürzte Bull, Wuth ſchaͤumend, die Beinkleider 


umgekehrt am Leibe, und das Hemd wie ein Abwaſch⸗ 
lumpen, triefend von Unrath, unter geäulichen Fluchen 
in das Zimmer, in dem wir uns befanden. Sein Ex 
ſcheinen erregte ein ſchallendes Gelaͤchter, allein es bedurfte 
nicht mehr als dies, um Bulls Wuth auf den hoͤchſten 
Grad zu ſteigern. Wie ein Raſender ſtürzte er auf den 
Irlaͤnder zu und ſchlug ihn zu Boden. N 
Dieſer Schimpf war zu groß, der Irlaͤnder ſprang wie 
ein Löwe auf und wollte auf feinen Gegner los, allein 
die übrige Geſellſchaft, der ein ſolcher Auftritt in Gegen⸗ 
wart von Fremden doch etwas zu ſchimpflich vorkam, hielt 
beide auseinander, und beſtand darauf, daß fie ihren Han⸗ 
del als Gentlemen *) ausmachen ſollten. Der Vorſchlag 


ward angenommen, und beide Gegner verlangten, daß dies 


auf der Stelle geſchehen muͤſſe. Nicht wenig beſtürzt dar⸗ 
über, daß wie am Ende noch Zeugen eines Mordes ſeyn 


würden, vetſuchten der andere Fremde und ich, die ſtrei⸗ 
tenden Partheien zu b:fänftigen, uͤberzeugt, daß der ganze 


Vorfall nach einigen Stunden Schlaf von beiden Seiten 
vergeſſen ſeyn wuͤrde. Unſere Vermittelung ſchien indeß 
die Kataſtrophe nur zu beſchleunigen, denn der Umſtand, 
daß Fremde Zeugen des Schimpfes geweſen, ſpornte beide 


Theile nur noch eifriger, ſich als Gentlemen zu zeigen. 


Jeder Welße, von welchem Stande er auch ſeyn möge, gilt 
in Jamaica als Gentlemen, wenn er nur immer bereit iſt, feine 
Auſpriche mit Piſtolen zu unterftügen, 


(Beſchluß folgt.) 
— — — — — —— 


Auflöͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Gebrandmarkt. 


Räthſel. 


u heiligen Dunkel der Vergangenheit 
Tu mich der Seher, deſſen Aug nicht irrt, 
Aus den Gebieten der Unendlichkeit 
Ju's enge Haus des Lebens eingeführt. 


‚öffne Dir des Ahugeſchlechtes Wiege, 
100 1 8 Je sie Selten zum 

nd lehre & iſt⸗ und Thieres zu 
„Des Menſch Alls En Hand ſchuf u Ebiie! * 


20. tragt Dich in's Schauerreich der Wunder, 
ae 

ott euſch; und lehre Dich: „daß u 
„Dem Monde Nichts und Alles Wunder tt * 


N 


| 
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36 zeige Dir den Herrn der hohen Himmel, 
Den Wahren, Ewigen und Einigen; 8 
Und lehre Dich; „wie hier im Staubgewiwmel 

„Du Seinen Nanlen magſt verherrlichen!““ 
Nicht koͤrperhaſt iſt meines Weſens Weſen, 
Doc es in Körpern Dir ſich dar, 
Die der Erfindung hoher Geiſt erleſen, 
Zu offenbaren, was verborgen war. 


Verfteh” mich recht — fonft werd' ein ſchneidend Meſſer 


Ju eines Raſenden Gewalt i ik en 
Den Weiſen mach' ich weiſet ſtets und beſſer, 
Dem Thoren bin ich Thorhelt fur und fur. 


* 


5 Miszellen. 
In Nürnberg hat ein hoͤchſt erſchütterndes Ereigniß ſtatt⸗ 
gefunden. Die beiden Wohnhaͤuſer des Baͤckermeiſter Die⸗ 
trich und Drechslermeiſters Link am Albrecht⸗Duͤrer⸗ Platz 
ſtürzten am 9. Mai fruͤh 4 Uhr mit furchtbarem Krachen zus 
ſammen und begruben leider einen Theil ihrer Bewohner unter 
dem Schutte. Schon ſeit einiger Zeit hatte man Riſſe in 
Mauern und andere Zeichen naher Gefahr wahrgenom⸗ 
men. Die Familie des auf einer Gefchäftsreife abweſenden 
Drechslermeiſters Link ließ fich warnen eind zog noch Abends 
vorher in das Hinterhaus, wodurch ſie gerettet ward; der 
Baͤckermeiſter Dietrich dagegen beachtete die bedenklichen Vor 
zeichen nicht, obgleich noch die herbeigernſenen Arbeitsleute 
ihm erklaͤrten, daß er keinen Augenblick vor dem Einſturz 
ſicher ſey. Leider buͤßte er feine Zuverſicht mit dem Leben. 
Der Baͤckerjunge war der Erſte, der an dieſem unglücklichen 
Morgen ein ſtarkes Krachen vernahm; ee hinaus, nach⸗ 
dem er den Meiſter benachrichtigt hatte; dieſer wollte ihm auf 
dem Fuße folgen, wurde aber an der Schwelle von dem ein⸗ 
enden Hauſe erſchlagen und unter den Trümmern ver⸗ 
ſchüttet. Seine Gattin wurde am Leben erhalten und in 
Sicherheit gebracht; aber ihre drei Kinder, ein Sohn von 16 
und zwei Tochter von 17 und 20 Jahren wurden unter dem 
Schutt begraben. Dieſe Ungluͤcklichen hatten ihr Schlafge⸗ 
mach im erſten Stock und waren nach Ausfage des Lehrlings 
bereits aufgeſtanden, als er das Haus verließ. Alles wurde 
aufgeboten, um wo möglich noch Menſchenleben zu ketten. 
Erſt nach 15 ſtündigem beharrlichen und muͤhevollen Durch⸗ 
graben des Schuttes flieg man endlich Abends um 7 Uhr auf 
die Stelle, wo die beiden Mädchen verſchuͤttet worden waren; 
man fand aber nur Leichen! Wie es ſcheint, waren die Ver⸗ 
ungluͤckten in dem Augenblick, wo ſie ihren Haarputz ordnen 
wollten, von dem Einſturz uͤberraſcht und auf der Stelle er» 
ſchlagen worden; bei Einer fand man die Hand an das Hin⸗ 
terhaupt gelegt, während die anders Schweſter eine Thurklinke 
krampfhaft umfaßt biet. Ungefähr eine Stunde ſpaͤter 
wurde der Leichnam des Bruders muͤhſam hervorgezogen. 
Breslau, 10. Mai. Am 5. d. M. brannten zu Drans⸗ 
dorf im hieſigen Kreiſe das Gemeindehaus, 3 Vauerguͤter 
und andere Haͤuſer ab, wobei ein 80 jähriger Einlieger, der 
feine wenigen Habſeligkeiten zu retten ſuchte, den Tod fand. 


Berein wird die weitere Sorge 


Am 7. Mat brach zu Taplacken (im Neg.⸗Bez. Königs⸗ 
berg in Pr.) Abends um 10 Uhr, in den Vorwerksgebaͤuden 
des Domainen⸗Amts an mehreren Stellen zugleich Feuer aus, 
welches ſo raſch um ſich griff, daß in 2 Stunden Aan 
in Aſche lagen; an 80 Pferde, theils Arbeits- und Remonte⸗ 
Pferde, und eben fo viel Zug⸗Ochſen und Deputat⸗Kuͤhe, an 
500 St. Schafe, an 400 Scheff. Saat⸗Getraide und mehrere 
Inventarien⸗Stuͤcke find verbrannt. Die Hitze war fo groß, 


daß die aus den Staͤllen ausgetriebenen Pferde und Kühe vor 


den Ställen todt niederfielen, Nachdem die Hülfebringenden 
Spritzen aus der Umgegend wieder zuruͤckgefahren waren, 
brach den Morgen darauf um 3 Uhr bei dem Poſthalter Voigt 
edendaſelbſt in den Stall⸗Gebaͤuden Feuer aus, wobei 3 Ges 
baͤude in Aſche gelegt, 2 Geſpann Pferde und mehrere 
Wagen ꝛc. verbrannt find, f 

Am 9. Mai find in dem Braunſchweig' ſchen Dorfe Allrode, 
Amts Haſſelfelde, 47 Wohnhaͤuſer wit ihren Nebengebäuden, 
darunter die Pfarre, die Schule und die Gemeinde: Schenke, 
außerdem auch die Kirche und die Glocken durch eine heftige 
Feuersbrunſt in wenigen Stunden in Aſche gelegt worden, 
wahrend die meiſten Einwohner auf dem Felde wit dem Bor 
ſtellen beſchaͤftigt waren. Mehr als 60 Familien haben Od⸗ 
dach und Habe verloren. 5 

Am 10. Mai wurden zu Neudorf (Kreuzburger Kr.) die 
evangel. Kirche ſammt Glocken und Kirchenbüchern und einige 
andere Gebäude ein Raub der Flammen. — Zwei Tage vor⸗ 


* 


her war durch Unvorſichtigkeit der Arbeiter im Königl. Forſt. 


zu Prziehod ein Waldbrand entſtanden, der in die ſem und ei⸗ 
nem benachbarten Gehege über 300 Morgen Holz zerſtöͤrt 
hat. — Der Wald bei Koblenz hat ebenfalls ein Brandunglück 
gehabt; unvorſichtige Knaben zuͤndeten ein Feuer an, was 
das nahe Geſträuch und im Augenblick eine Menge junger 
Bäume ergriff; an 25 Morgen 10 bis 1 jährige Kiefernſaat 
ſind ein Raub der Flammen geworden. - 

Am 10. Mai iſt die Stadt Drolshagen im Reg.⸗Bezirk 
Arnsberg bis auf einige Gebaͤude ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden; uͤber 400 Perſonen haben Habe und Gut verloren 
und wegen der Schnelligkeit, mit welcher ſich bei einem hef⸗ 
tigen trockenen Winde das Feuer Über die Stadt verbreiten, 


kaum das Leben retten Finnen. In einer halben Stunde 


ſtanden einige 80 Gebäude in Flammen, die der Gluch und 
des Dampfes wegen unzugänglich waren, und bis auf Die 
Sohle abgebrannt find; nur mit großer Anſtrengung wurde 
die Kirche, das Pfarr⸗ und Schulhaus und ſechs andere 
Wohngebäude gerettet. Die Entſtehung des Brandes iſt une 
bekannt; Menſchen find nicht verunglückt. Außer der Ver⸗ 
ſicherung der Gebaͤude zu niedrigen Saͤtzen bei der Provinzial⸗ 
Feuer⸗ Societät, hatten nur wenige Bürger ihr Haus⸗In⸗ 
dentar bei Privat- Aſſekuranzen verſichert. Fur die erſtes 
Tage wurden die Lebensmittel aus der benachbarten Stadt 
Olpe herdeigeſchafft, ein von dem Landrath gebildeter Hulfs⸗ 
für die unglücklichen Abge⸗ 
* 


* 


brannten übernehmen. 


— 


In der Nacht vom 10. zum 11. Mal brach zu Kreuz⸗ 
nach (Reg.-Bez. Koblenz) in der Gerbergaſſe ein furchtbares 
Feuer aus, wobe: außer der großen Lohmühle zwei der größ⸗ 
ten Getbereien der Herren Balde und Weidmann aller Lohe, 
dem Leder ꝛc., wie auch die Mobiliargegenſtaͤnde der Bewoh⸗ 

ner der Lohmuͤhle ein Raub der Flammen wurden; Letztere 
retteten kaum ihr Leben. Außerdem find mehrere Nachbar⸗ 
gebaͤude ſehr beſchuͤdigt. E 
In dem zu dem Schweiniger Kreiſe (im Reg.⸗Bezirk Mer⸗ 
ſeburg) gehörigen dei Schlieben gelegenen Dorfe Colochau, 
brach am Yten d. M. Nach mittags gegen 2 Uhr in einem dem 
Rittergute 1ſten Antheils zugehörigen Einliegerhauſe eine hef⸗ 
tige Feuersbrunſt aus. Von einem ſtarken Abendwinde ge⸗ 
trieben, griff die Flamme, das Schulhaus und die Kirche 
uͤberſpringend, unaufhaltſam um ſich und verbreitete ſich mit 
fo unwiderſtehlicher verhterender Gewalt Über die meiſt mit 
Stroh gedeckten Gebäude. Eine ungünſtige Wendung des 
Windes vollendete das Unglück des Dorfs. Erſt ſpaͤt am 
Abend gelang es, dem verheerenden Elemente Schranken zu 
ſetzen. Das Rittergut, die Pfarre nebſt dem Einliegerhauſe, 
11 Bauerguter, 16 Gaͤrtnergehoͤfte, 3 zum Rittergute ges 
hoͤrige Einliegerhaͤuſer, das Gemeindehittenhaus und die 
Gemeindeſchmiede ſind ein Raub der Flammen geworden und 
41 Familien ſind jetzt ohne Obdach. Die Noth der Verun⸗ 
gluͤckten iſt um ſo groͤßer, als ihre Gebaͤude, mit Ausnahme 
des Ritterguts, ſehr niedrig verſichert ſind und bei der Schnel⸗ 
ligkeit, mit welcher das Feuer um ſich griff, von Vorraͤthen 
z 2 anderer Habe wenig oder gar nichts hat gerettet werden 
nnen. 
Zu Magdeburg wurde am 1. Mai, fruͤh um 4 Uhr, 
die große typographiſche Anſtalt des Hrn. Hä⸗ 
nel ein Raub der Flammen. Sie war eine der ausgedehn⸗ 
teſten in ihrer Art und die Frucht zwoͤlffaͤhriger Anſtrengung. 
Die ſaͤmmtlichen Fabrik» Gebäude, die ſchoͤnen Stanhope⸗, 
Columbia- und Imperial-⸗Preſſen, die Congreveſche Druck⸗ 
maſchine, die mechaniſche Merkftätte, die Schriftgießerei 
ſammt den in Guß befindlichen groͤßtenaheils vollendeten Schrif⸗ 
ten von etwa 30,000 Pfund, die Tiſchlerei, das Polytypen⸗ 
Magazin, zwei vollſtaͤndige Guillochir⸗Maſchinen, die Pas 
pier⸗Lager, der groͤßte Theil der gedruckten Werke, ja ſelbſt 
die im Druck befindlichen Manuſkripte, ſo raſch griff das Feuer 
um ſich, wurden von demſelben zerſtoͤrt, ohne daß eine Ret⸗ 
tung möglich geweſen wäre. Der Veliger, deſſen in allen 
Zweigen bluͤhendes Geſchaft dadurch fie den Augenblick auf: 
gelöft iſt, hat indeſſen nicht den Muth verloren und denkt 
binnen kurzem wenigſtens zum Theil feine Thätigkeit wieder 
zu beginnen. 


Gnaden ⸗Geſchenk. 
Neuchatel, 10. Mai. Se. Maſeſtäͤt der König haben 
der Gemeinde „La Cöte⸗aux⸗-Fées“ ein Geſchenk von 3000 
Livres zum Bau eines Schulhauſes bewikigt. 
nn 
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Siehe Einweihung: 
Löwenberg, 15. Mai. Der geſteige und vorgeſtrige 
Tag waren für die im Kreiſe gelegene katholiſche Gemeinde 
zu Krummoͤls wichtige Tage. An denſelben wurde die 
neuerbaute katholiſche Kirche und das neue katholiſche Schul⸗ 
haus daſelbſt feierlich eingeweiht. Der Neubau der Kirche, 
Koͤnigl. Patronats, hatte im Jahre 1834 unter Leitung der 
Regierung zu Liegnitz begonnen und war bis zum Tage der 
Einweihung mit einem Koſten⸗Aufwand von 39,000 Rthlr. 
vollendet worden; der Bau der katholiſchen Schule war im 
Fruͤhjahr des vorigen Jahres unternommen worden und hat, 
da die Schule drei Lehrer⸗ Wohnungen und Raum fuͤr 270 
Kinder umfaſſen muß, die Summe von 5000 Rtylr. gekoſtet. 
Auf ergangene Eintadung Seitens der Koͤnigl. Regierung, in 
Vertretung des Allerhöchſten Patronats, hatte der Fuͤrſt⸗ 
Biſchof von Breslau beſchloſſen, die Einweihung perſoͤnlich 
vorzunehmen, und war daher am 12. Mai in dem benach⸗ 


barten Städtchen Liebenthal eingetroffen; auch der Regie⸗ 
tungs Praͤſident Graf zu Stolberg Wernigerode hatte ſich 


gleichzeitig an Ort und Stelle begeben. Am Morgen des 
13. Mai begann die Feierlichkeit in Gegenwart der betreffen⸗ 
den Civils und Militair⸗Behoͤrden, einer großen Zahl katho⸗ 
liſcher Geiſtlichen aus der Umgegend, fo wie der benachbarten 
evangeliſchen Geiſtlichkeit; eine zahlreiche Volksmenge beider 
Konfeſſionen war gleichfalls zu dieſem Feſte gefteömt, Die 
Feier begann damit, daß der Megierungs- Präfident, Graf 
zu Stolberg, dem Fürſt⸗Biſchof mit einer dem Zweck des 
Feſtes entſprechenden Anrede die Schiüffel des neuen Gebaͤu⸗ 
des übergab, und denſelben um die feierliche Weihe erſuchte. 
Der Fuͤrſt⸗Biſchof beantwortete dieſe Anrede, indem er feinen 


eigenen, fo wie den lebhaften Dank der verſammelten Geifte 
lichkeit und Gemeinde uber dieſen neuen Beweis der Könige 
lichen Gnade ausſprach. Hierauf erfolgte die feierliche Weihe 


der Kirche durch den Fürſt⸗Biſchof. Dieſelbe beſchloß ein 
feierliches Hochamt nebſt Predigt, welche gleichfalls am Schluß 
die gerechten Dankgefühle der Gemeinde in angemeſſener Weiſe 
aus ſprach. 
dem benachbarten Städtchen Lieben thal veranſtaltet, zu wel⸗ 
chem die anweſenden Behörden, fo wie die katholiſche und 
evangeliſche Geiſtlichteit der Umgegend verſammelt waren. 
Der Fuͤrſt⸗Biſchof brachte bei der Tafel den Toaſt auf das 
Wohl Sr. Majetlät des Koͤnigs aus, welcher von allen Sei⸗ 
ten mit der lebhafteſten Begeiſterung und inniger Rührung 
erwiedert wurde. Ungeachtet des großen Andrangs der zahl⸗ 


Mittags hatte der Fürſt⸗Biſchof ein Feſtmahl in 


reichen Bevoͤlkerung der Umgegend ſtörte doch kein Streit, e 
kein Unfall die friedliche Ordnung, welche hauptfächlich durch 


die Mitglieder der Gemeinde Krummols aufrecht erhalten 
wurde. So ſchloß dieſer ſchoͤne Tag als ein neues Zeichen der 


chriſtlichen Liebe und Eintracht beider Konfeſſionen in Schle⸗ 


fin, zugleich als ein ſchoͤnes Denkmal der ſegensreichen Re⸗ 


gierung unſeres allergnädigften Könige. 
Näſchet 
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Aleſen⸗ Gelirgr, 


8 ae 
Bete! auf der Andacht heil gen Schu ingen 
Dringt der Geiſt veredelt himmelwaͤrts, 
Und des großen Vaters heil'ge Nahe h 
Haucht dir fanfte Himmelsruh' in's Herz! 
Bete! wenn mit hellem Zauberlichte 
Dich Aurora's Purpurglanz erfriſcht; 
Bete! wenn der Abendröthe Schimmer 
Sanſt am dunkeln Horizont verliſcht! 
Bete! wenn das Gluͤck mit holdem Laͤcheln 
Dir den ſchweren Pilgerpfad verſuͤßt, 
Und du wirſt dereinſt in bangen Stunden 
Betend fuͤhlen, daß du goͤttlich biſt! 
Bete! wenn dein Herz in Schlummerſtunden 
Des Verſuchers wache Liſt beſchleicht, — 
Bete dann! — ja, triumphire betend, 
Wenn dein Feind dem edler'n Streben weichk. 


Weile ſo bei deinem großen Vater, 

Der dich liebend als fein Bildniß ſchuf, 

Und du wirſt vor ſeinem Thron erſcheinen 

Als ein Engel, nach des Todes Ruf! 
Am heuti 


Schönau den 18. Mai 1838. 
gen Tage wurde in hieſiger Stadt, mit hoher Ge⸗ 
nehmigung der Königlichen Departements: Regierung, der erſte 
Wochenmarkt, nach deſſen Einrichtung die Commune ſchon 
immer Verlangen getragen hatte, abgehalten. Allgemein war die 
Erwartung geſpannt, ob derſelbe die wunſchenswerthe Theilnahme 
bei dem dabei intereſſirten, nahen und ſernen, Publikum finden 
werde, wodurch ein regeres Leben und ein größerer Verkehr für 
die Stadt und Umgegend herbeigeführt werden ſollte. Die Er⸗ 
wartungen der Käufer und Verkäufer find durch den günftigen 
Ausfall deſſelben übertroſſen worden. Obgleich ein 15 Theil 
des auswärtigen Publikums ſich erſt durch den Augenſchein von 
der Möglichkeit feines Beſtehens überzeugen wollte, fo wurde er 
doch auch von einer anſehnlichen Anzahl von Klufern und Ver⸗ 
Täuſern beſucht, welche zur beiderſeitigen Zuſtiedenheit den Markt 
verließen. Es ſollen einige hundert Sack Getreide raſch verkauft 
worden ſeyn; und es durfte nichts eingeſetzt werden. Die ſtaͤd⸗ 
tiſchen Behörden tbun alles Mögliche, um den Verkehr in dem, 
zwiſchen Jauer, Goldberg, Löwenberg und Hirſchberg als Vers 
mittelungspunkt des Getreidehandels fo vortheilpaft gelegenen, 
ft gleichweit entfernten, Schoͤnau zu beleben. Es wird kein 
tandgeid erhoben; und es ſind auch die erforderlichen Lokale 
für das einzuſetzende Getreide beichafft. — Unter fo güunſtigen 
Umſtänden und Anfängen läßt ſich hoſſen, daß der hieſige Wo⸗ 
cheumarkt nicht nur vortbeilhaft für die bisher fo verkehrloſe, 
und doch fo günftig gelegene Stadt, zum Zwischenhandel von 
Getreide und Flachs, zwiſchen den genannten Städten ſepn, ſon⸗ 
dern daß auch derſelbe für die Herren Landwirthe, Muller und 
Getreidebaͤndler der Umgegend, welche ſich durch den näber gele⸗ 
genen Verkaufs⸗ und Einkauſfsplatz Zeit und Koſten ſparen, er⸗ 
wünſcht und gewinnreich fi geſtalten werde. 
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S e 
Herrn Johann Gottlieb Röder 5 
Frau Chriſtiane Beate Doniſch, 
9 
s e weiht 
4 am Tage Ihrer Herbindun 
den 2 2. Mai 1838 
9 


von 
Ihrem Freunde t. 


in Bernsdorf 
9 


und 
geb. Elsner, ' 


U 
0 


9 
9 
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Den ſchöͤnen Bund, den Ihr geſchloſſen, 
Ihn ſegne Gottes Vater⸗Hand! 
Des Guten viel mög’ Euch entſproſſen — 
Da Lieb' und Treue Euch verband! 
Des Freundes Wort, ſo rein und wahr, 
Bringt heute ſeinen Gluͤckwunſch dar! 


Das Loos, was Gott Euch hat befchieben, 
Es ſey umſtrahlt vom holden Gluck! 
Und in des Hauſes ſtillen Frieden 
Bluͤh' Euch das herrlichſte Geſchick! 
Es moͤge reichlich ſich entfalten, 
Sich ſegensvoll fuͤr Euch geſtalten. 


Mit Wonne wird der Freund dann ſchauen 
Auf edler Herzen Hochverein! 

Denn Eurer Seelen fromm Vertrauen 
Umgiebt der Liebe Sonnenſchein! 8 

Wo innig Herzen ſich verbunden, 

Enteilen froh des Lebens Stunden! 


So wandelt denn verbund'ne Beide 
Des Lebens Bahnen Hand in Hand! 
Standhaftigkeit bei Erden⸗Leide 
Sey Eurer Treue ſchoͤnes Pfand! 
Lebt gluͤcklich in Zufriedenheit 
Bis in die ſpaͤt'ſte Lebenszeit. 
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£ 8 3 er 5 
Maria Eliſabeth, verwittw. Gaichtsſholz e 


IH 11 
Geboten den 25. Auguſt 1770, a dreijäeigenn 
Leiden an Bruſtwaſſerſucht den 8. Mai 1838, alt 67 Jahr 

8 Mon. und, 13 Tage, zu Wieſa bei Greiſfenberg. 7 


Du gingſt mit kranken Schritten an Deines Gatten Grab; 
noch viel gelitten! Dein Truͤbſal nahm nicht ab! 


ja 


Zum 3 


Göbel, geb. Bräuer. 


am Leben ſchwͤͤchte ſich Deinem Herzen nicht. 
Deine Leidensnaͤchte drang froher Hoffnung Licht. 

a kam der Todesengel, und auch der letzte Schlaf; 
Nun flohn der Erde Mängel; Dein Schmerz auch, der Dich traf. 
Ich ſah Dich leiden, enden; ging trauernd an Dein Grab. 
Wer wird die Freuden ſpenden, die Deine Treu mir gab? 
Du haſt ſeit langen Jahren mir liebreich wohlgethan; 
In Noth und in Gefahren nahmſt Du Dich meiner an. 


Auch einſam will ich wallen an Deine letzte Ruh! 


Die Thraͤnen, die dort fallen, und meinen Dank 9 5 
K. 


Wieſa bei Greiffenberg. 


9 


5 an unfern geliebten Neffen 


4 


Herrn Benjamin Gottlob Becker 
Frau Johanna Eleonora, geb. Wollſcht. 


Geboren den 10. Juli 1817, geſtorben an Lungen⸗ 
geſchwuͤren nach 70 ſchweren Leidenstagen den 14. Mai 
1838, alt 20 Jahr 10 Monat 4 Tage. 


— 


Zum Andenken 


Karl Becker, 
einzigen Sohn des Tuchmachermeiſtets 


und der 


Wie ſah'n Dich, wachſen, bluͤhen 
Von Deiner Kindheit an. 

Der Aelternliebe Gluͤhen 
Verſchoͤnte Deine Bahn. 

Dir galt ihr zaͤrtlich Sorgen; 
Du warſt ihr einz ger Sohn. 

Dein froher Jugendmorgen 
War ihrer Treue Lohn. 

An Deinem Krankenbette — 
Wie haben ſie gewacht, 

Gefleht, daß Gott Dich rette 

- Mit feiner Lieb’ und Macht; 

Und ſchienſt Du zu genefen, 


1 


4 


Nun ſollſt Du ſchon vetweſen 


u Deiner Aeltern Schmerz. — 


Da jauchzt' ihr Mund und ks 


Auf ihres Alters Stufen 
Fehlt ihres Sohnes Stab. 

In banger Tiefe rufen 
Sie Deinen Dank herab. 


g Mit dieſen Aeltern weinet or 


Die frühverlaſſ'ne Braut. 
Die Herzen find vereinet 
Und haben ſich vertraut. 


Du biſt zur Heimath gangen. 
Wir Alle folgen nach. 

Dort weinet kein Verlangen! 
Dort ſind die Todten wach! 

O wunderſel ge Stunde! 
O Heil der Ewigkeit! 

Dort fehlt dem Herzensbunde 
Kein Freund aus dieſer Zeitz 


Greifenberg, den 18. Mai 1835, 


J. G. Becker und Familie. 


geliebteſten Freunde. 


Sieht Dein helles Auge nieder 
Auf des Friedhofs juͤngſtes Grab, 

Hoͤrſt Du bange Abſchiedslieder, 
Rinnen Thraͤnen ſtill hinab: 

So gedenke, daß wir weinen 

Als die fruͤhverlaſſ'nen Deinen. 


Bei der Kindheit frohſten Spielen 


Knuͤpften wir den Freundſchaftsbund. 


Strahlen, die aus Sonnen fielen, 
Küßte Dein und unſer Mund; 
Und wir einten unſer Leben 4 

Für ein maͤnnlich Hoͤherſtreben. 


Welch ein Glauben, Lieben, Hoffen! 
O der ſchoͤnen, ſel gen Zeit; 
Erd’ und Himmel ſah'n wir offen, 
Unſern Lenz voll Herrlichkeit. 
In der Zukunft heil gen Ferne 
Glommen immer neue Sterne, 
Mitten unter ſolchen Wonnen 
Griff in Deine Bruſt der Schmerz. 
Unſ're Wonnen ſind zerronnen f 
Und gebrochen iſt Dein Herz! — 


Koynnten wir ins Grab Dich tragen 
Ohne Thrinen, ohne Klagen? — 
Greiffenberg/ den 18. Mai 1838. 


Gewidmet von 


jr 


Demfelben, als unferm treuften und 


G. B. W. B.; E. F.; W. H.; R. chm, 
H. M.; C. E.; H. G.; G. W.; A. Schl.: NN 


3 


Nachruf am Grabe 
K des 


Johann Carl Becker. 
Geſtorben in Greiffenberg, den 14. Mai 1838, in der 
ſchoͤnſten Blüthe feines Lebens. 

Gewidmet 
von einem Freunde. 


Rah wohl! Carl, trauter Freund! 
Du haſt's ſtets treu gemeint - 
Mit mir, in deinem Leben. 
Jetzt ſoll ich miſſen Dich, 
Dieß ſchmerzt mich inniglich; 
Dich wiederſehn kann Troſt mir geben. 
Du vertrauteſt Deine Freuden 
Mir oft, wie auch Dein Leiden, 
as Du ſchon lang geſpuͤrt. 
- Wohl Dir! die Leidensſtunden 
Sind ewig nun verſchwunden, 
Dein Geiſt jetzt freudig triumphirt! 


Schmerzliche Erinnerungen 
2 an unſere 
am 23. Mai v. J., zu Hohlſtein, entſchlafene geliebte 
Schweſter und Schwägerin 


Sttilie Eifler. 


Wohl Dir! In Unſchuld brach Dein Herz! 
Geſichert nun von jedem Schmerz, 
Genießt Du hoͤh're Freuden. 
Vielleicht warſt Du zu ſchwach zum 
Mit Kummer, Welt und Eitelkeit, 
Zu ſchwach für ſchwere Leiden. 
Gerettet jetzt in Seiner Hand, 
Gingſt Du voran in's Vaterland. 

5. — Gewidmet von 
| Luiſe Schubert, geb. Elfler, als Schweſter. 
Guſtav Schubert, als Schwager. 


K. 


Streit 2 
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„ Verbin dungs Anzeigen. 
unſern hochgeſchaͤtzten Gönnern und Freunden zeigen wit 
biermit die am heutigen Tage vollzogene Eheverbindung unſe⸗ 
[2% Tochter Erneſtine Wilhelmine, mit dem Herrn 
Schullehrer Schuͤttner zu Hain bei Giersdorf, ergebenſt 


an und empfehlen uns nebft dem neu verbundenen Paare zu 


Seydorf, den 21. Mai 1838. 
Heinrich Auguſt Seidel, Paſtor. 
Marie Nofine geb. Hilſcher. 
Als Neuverehelichte empfehlen ſic h 
Friedrich Wilhelm Schüttner, Saulehrer, 

eſtine Wilhelmine Schüttner geb; Seidel. 


fernerer Gewogenheit. 


Unſere am 16. d. M. zu Bolkenhain vollzogene eheliche 


Verbindung machen wir hiermit unſern Verwandten und 


Freunden ergebenſt bekannt, und empfehlen uns ihrem ge⸗ 
neigten Wohlwollen. r 9 
Greibnig bei Liegnitz den 20. Mai 1838. ? 
J. E. Weiß, geb. Neich. 
E. H. Weiß, Kantor u. Schullehrer. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. d 

Die heute zwar ſchwer, doch gluͤcklich erfolgte Entbindung 

ſeiner geliebten Frau Marie, geborne Gamper, von einem 

geſunden Knaben, beehrt ſich, entfernten Verwandten und 

Freunden, ſtatt beſondrer Meldung hiermit ergebenſt anzu⸗ 

zeigen. Neumarkt, den 19. Mai 1838. s 
Oertel, Bataillons⸗Atzt. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 5 
Vergangene Nacht um 12 ½ Uhr endete ein ſanfter Tod 
die langen ſchmerzlichen Leiden meines theuern Gatten, des 
Kaufmann Ferdinand Scholz, welches ich in tiefer 
Betruͤbniß hiermit ergebenſt anzeige. 
Hirſchberg, den 22. Mai 1838. 
Dorothee Scholz, geb. Nimann. 


Das am 15. d. M. fo ſtille und unerwartete Hinſcheiben 
unferer guten Mutter und Schwiegermutter, verivittwete 
J. E. Pfluͤgner, geb. Mauersberger, in dem bald 
erreichten 73ſten Lebensjahre, zeigen allen theilnehmenden 
Freunden und Verwandten in der Ferne mit betruͤbtem Her⸗ 
zen an Carl Pfluͤgner. rat 

Friederike Pfluͤgner, geb. Illner⸗ 

Schönau, den 19. Mai 186. 5 

—— TTm——————n B * * 

Am 16. Mai C. ſtarb meine geliebte Ehefrau, Anna, 
Roſina Seibt geb. Hauptfleiſch, nach vielen Leiden, 
in dem ehrenvollen Alter von 73 Jahren und 6 Monaten. 

Cammerswaldau den 21. Mai 1838. i n 

u. Fleiſchermſtr. 


Benjamin Seibt, Schankwirth 
Nach langen Leiden ſtarb heute, am hinzugetretenen Ner⸗ 
venſchlage, unſer Gatte und Vater, der Kaufmann Carl 
Benjamin Kamitz, in dem Alter von 68 Jahren. Dieſe 
Anzeige unſern entfernten Freunden und Verwandten, mit 
der Bitte um flille Theilnagme. Die Hinterbliebenen. 
Striegau, den 12, Mai 1838. | Lis 


Heute Morgen um 7 Uhr entſchlummerte ſanft mein aͤlte⸗ 
ſter Sohn Arthur, in dem Alter von bereits 2 Jahren. 
Indem wir dieſes für uns ſehr ſchmerzliche Ereigniß unſern 
werthen Freunden und Bekannten tief betrübt mittheilen, 
bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Blumenau den 16. Mai 1838. 

a Amtmann Ritter und Frau. 


* 


N 
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Unerwartet ſchnell, aber in feinem Erlöſer ruhig, 
endete den 7. d. Mts., Abends halb 8 Uhr, unſer 
guter Gatte, Vater, Schwieger- und Großvater, 
Friedrich Wilhelm Krauſe, ſeit 39 Jahren 
auf dem hieſigen hochadelig von Uechtritz'ſchen Do⸗ 
minio als Wirthſchafts-Beamter angeſtellt, feine- 
irdiſche, oft ſehr beſchwerliche Laufbahn, im faſt 
zurückgelegten 63ſten Jahre. 

Wer den theuern Entſchlafenen genau zu kennen 
Gelegenheit hatte, wird unſern Schmerz über ſei⸗ 
nen Verluſt ehren, und uns eine ſtille Theilnahme 
nicht verſagen. 

Gebhardtsdorf, am Begräbnißtage, 

den 11. Mai 1838. 
b Die Hinterlaſſenen. 
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Kirchen⸗Nachrichten. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 21. Mai. Herr Emanuel Wilhelm 
Weichert, Häusler und Seifenſteder in Petersdorf, mit Jofr. 
Chriſtiane Beate Fiedler allhier. 3 erg 

Voigtsdorf. Den 14 Mai. Herr Friedrich Schmidt, 
Vorwerksbeſizer, Schwarz- u. Schoͤnfärber, wie auch Mangelmſtr. 
in Schmiedeberg, mit Igfr. Karoline Augufe Klein bierfelbit, 

Schmiedeberg. Den 20. Mai. Der Tyroler Christian 
Brugger, ein Vorſteher der Zillerthaler, mit Marie geb. Berger 
verwiltw. Schnellrieder ebendaber. — Der Wittwer Johann 
Ehrenfried Hornig, Häusler und Schuhmacher in Hohenwieſe, 
mit Johann Chriſtiane Karoline Süßenbad) daſelbſt. 

Greiffenberg. Den 7. Mai. Der Kauf- und Handels⸗ 
mann Herr Karl Wilhelm ulrich in Pilgramsdorf, mit Igfr. 


Henriette Wilhelmine Kneſel. — Den 13. Der Kürſchnermſtr. 


Karl Heinrich Wernsdorf, mit Jafr, Johanne Karoline Talke 
aus Kunzendorf a. S 17 19 or 16. Fr a, 

erdinand Vogel, mit Zafr. Henriette Friederike Louiſe Reich. 
ed Den 13. Mal. Der Kuchſcherergeſ. Karl With. 
Benjamin Saliug, mit Frau Johanne Dorothee Schneider. — 
Den 13. Der Mautermſtr. Herr Wilhelm Moritz Keßner zu 
Edwenberg, mit Igfe. Jobanne Karoline Gude. — Der Kauf⸗ 
mann Herr Kart Ludwig Klingelhöfer aus Goldberg, mit Jofr. 
Thereſe Dorothee Juliane Karoline Hoffmann. 


Geboten: 


irſchberg. Den 21. April, Frau Kaufmann Hapel, 
ab ur Ernſt Hugo. — Den 4. Mal. Frau Fleiſchhauermſtr. 
Wenzel, geb. Stompe, eine T., Friederike Alwine Pauline. 
Krusdorf. Den 2. Mal. Frau Hausbefiger Brabler, 
geb. Bönſch, eine T., Johanna Maria Klara. a 
Schmiedeberg. Den 15. Mai. Frau Kanzeliſt Roth, 
eine K. — Den 16 Frau Schuhmacher mie. Schwarz, einen 
S. — Den 17. Fiau Stubenmalergebätfe Potſcham, einen 
S. — * 20. Frau ee a einen S. — 
Dea 21. Frau Kutſcher ne, einen . 
Greiffenderg. Den 20, April, Frau Schuhmacher Obſt, 
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eine K., Louiſe Pauline. — Den 2. Mai. Frau Stellmacher 
Rauppach, einen S., Friedrich Wilhelm. — Den 30. April. 
Frau Weber Kuttig, einen S., Auguſt Herrmann. — Den 


22. Mai, Frau Bäckermſtr. Bräuer aus Marküſſa, einen S,, 


Wilhelm Ferdinand Herrmann. 

Goldberch. Den 19. Mai. Frau Freigärtner und Gerichto⸗ 
geſchworne Müller, eine T. . 

Goldberg. Den 21 April. Frau Tuchfabr. u. Tuchhändler 
Hoffmann, einen S. — Den 25. Frau Kaufmann Delahon, 
einen S. — Den 27. Frau Böttcher Speer, einen S. — 
Den 28. Frau Inwohner Scholz, einen S. — Den 30. Frau 
Stoßknecht Hamann, eine T. — Den 5. Mai. Frau Schuß 
macher Knor, einen S. 

i Geſtor ben. 

Hir ſchberg Den 17. Mal. Frau Juliane geb. Heptner, 
Wittwe des weil. gew. Arriß+ Ehirurgi Herrn Scheps, 59 3. 

5 M. — Den 18. Fra Johenne Eleonore geb. Aßmann, 
Wittwe des weil. gew. Möhetitrd, Fiſcher. — Den 17. Marie 
Karoline Anna, Toter der Bürgers und Poſtillons Kühn, 

1 J. 7 MN. — Den 22. Herr Gottlob Ferdinand Friedrich Scholz, 
Kaufmann und Kirchenvorſteber, 54 J. 5 M. 26 T. 

Schmiedeberg. Den 15. Mai, Ernſt Friedrich Heinrich, 
Sohn des Druckergeſellen Ktauſe, 7 M. 22 X. — Den 18. 
Chriſtiane Mathilde geb. Viereck, Ehefrau des Schuhmacher⸗ 
mfird. Schwarz, 31 J. 10 M. 23 T. — Den 19. Juliane geb. 
Haͤrtel, Ehefrau des Webers Vogt, 33 J. 3 

Arnsdorf. Den 10. Mai. Die Fochter des Inw. Anton 
Kirchſchläger in Krummhuͤbel, 8 J. — Den 16. Der Mitbe⸗ 
ſitzer des Eiſenhammers Herr Wenzeslaus Zinnecker in Stein⸗ 
ſeiffen, 40 J. 5 

Steinfeiffen. Den 11. Mai. Der Kleinbauetr und Neu⸗ 
baͤusler Johann Gottfried Löſch, an Lungenlähmung und Schlag 
65 J. 8 M. 29 T. . / 

Goldberg. Den 9. Mai. Joſeph Julius Friedrich, Sohn 
des Lotterie» Untereinnebmers Herrn Grieger, 4 T. — D. 12. 
Marie Henriette Augufte, Tochter des Hausbeſitzers Weiſt, 
3 M 5 T. — Den 13. Karl Heinrich Ludwig, Sohn des 
Schuhmachers Kretſchmer, 9 J. 8M. 3 K. — Den 25. Marie 
Klara, Ehefrau des Inw. Mascke, 49 J. 7 M. 14 T. 

Greifenberg. Den 14 Mai. Der Nagelſchmiebmſtr. 
Johann Gottlieb Schenke, 70 J 1 M. — Johann Karl, ein⸗ 
ziger Sohn des Tuchmachermſtrs. Becker, 20 J. 10 M. 4 T. 

Friedersdorf. Den 17. Mai, Wilh. Herrmann, jüngſter 
Sohn des Häuslers u. Gerichtsdieners Lachmann, 3 W. 

Bolkenhain. Den 2. Mai. Johanne Friederike geb. 
Eitner, Ehefrau des Poſamentiers Blankenftein, 60 J. 

Jauer. Den 4. Mai Agnes Eliſabeth Henriette, Tochter 
des Maurermſtrs und Gaſtwirths Pflug, 4 M. 14 T. 
2— ——ꝛ 

Schullehrerwittwenſache. N 

Saͤmmtliche Mitglieder der Allgemeinen Unterſtützungs“ 
anſtalt für Wittwen und Waiſen evangeliſcher Schullehret 
in der Hirſchbergiſchen Dioͤces werden hiemit aufgefordert, ü 
eher je lieber bei mir Zweierlei abholen zu laſſen, was eine | 
beabſichtigte Generalverſammlung betrifft. 

Hirſchberg, 1838, den 19. Mai. Nagel. 


— 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Bei der Schweidnitz⸗Jauerſchen 
Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft werden die Pfandbriefs⸗Zinſen pro 
Johannis 1838 den 25. 26., 27. Juni d. J. eingenommen 
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und den 28., 29., 30.jejd. ausgezahlt, und war, wie be⸗ 
reits Sch, en früh e I, kann 1 
Bei der Präfentation von mehr als zwe iefen if 
die Ueberreichung eines Verzeichtiſſrs derjelben erforderlich. 
Den 16. Juni und 3. Juli d. J. finden die Depoſital⸗Ge⸗ 
ſchäͤfte ſtatt. Der 2. Juli bleibt einem beſondern Kaſſen⸗ 
geſchaͤft vorbehalten. A 
Den 15. Juni d. J. wird der Here Direktor der oͤkono⸗ 


wmiſch pattiotiſchen Sozietät der Fürſtenthümer Schweidnig 


und Jauer, Koͤnigl. Kammerherr und Landesaͤlteſte Reichs⸗ 
graf von Burghaus, die jährliche Verſammlung derſel⸗ 
den halten, zu welcher die Herren Mitglieder des Vereins 
hierdurch eingeladen werden. Jauer, den 17. Mai 1838. 
Schweidnit⸗Jauerſche Fürſtenthums : Land» 
6 ſchaf t. v. Mutius. 
. A ea a de 
„Floßholz⸗Verkauf zu Warmbrunn. 
Nach Beendigung der diesjährigen Flöße find nunmehr von 
beute an nachſtehende Hölzer für die beigeſetzten Preiſe auf dem 
Floͤßplan zu Warmbtunn, gegen eine fur baare Zahlung im 
unterzeichneten Amte zu loͤſende Anweiſung, zu haben: 
Buchenes Scheitholz, die Klafter für 4 Rthlr. 21 Sgr. — 
Fichtenes Scheitholů, 221 — 
Weiches Stockholzʒů - or 5 6 Pf. 
Außer votſtehenden hier zu bezahlenden Taxen hat der Holz⸗ 
bofs⸗Verwaltet pro Klafter 1 Sgr. Anweiſegeld, welches an 
denſelben direkt zu entrichten iſt, zu erhalten. 
Hermsdorf unt. K., den 21. Mai 1838. 
Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
liches Kameral⸗ Amt. 


Branntwein⸗Brennerei⸗Verpachtung. 

Da bei dem heut anſtehenden Termin zur Verpachtung der 
hieſigen Branntweinbrennerei kein Zuſchlag derſelden erfolgtiſt, 
ſo wird ein nochmaliger Licitations⸗Termin zum 15. Juni c. 
Vormittags 9 Uhr hierſelbſt abgehalten werden. Auch erfolgt 
bei einem für genugend erachteten Gebot die Verpachtung vor 
erwähnten Termin aus freier Hand, wozu ſich Pachtluſtige 
jederzeit in den gewöhnlichen Amtsſtunden hier melden koͤnnen. 

Hermsdorf u. K., den 22. Mai 1838. 5 

Reichsgraflich Schaffgotſch'ſches Frei⸗Stan⸗ 
des herrliches Kameral- Amt. 
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Gerichts⸗Amt der Reichsgräflich Stolberg“ ſchen 
i Herrſchaft Kupferberg. 

Die den Johann Gottfried Brückner'ſchen Erben geht» 
rige sub Nr. 88 zu Neuroͤhrsdorf belegene Großgaͤrtnerſtelle, 
zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken Scheine in der Regi⸗ 
ſtratur und im Kretſcham zu Wüfterdhrsdorf einzufehenden 
Taxe, ihrem Materialwerthe nach auf 995 Rihlr. und ihrem 
Nutzungswerthe nach auf 877 Rthle. 13 Sgr. 4 Pf. gericht 
lich abgeſchaͤtt, fol den 1. September 0. 
um Schloffe zu Kupfetberg eꝛbtheilungs halber ſubhaſtirt werben. 


Auktion zu Goldberg. 
„Dienſtag den 5. Juni c. und folgende Tage, von Nach⸗ 
tags 2 Uhr an, wird der Unterzeichnete im Haufe der Frau 
aufmann Großheim auf der Liegnitzer Straße hieſeldſt, 
diverſe Material-, Farbe⸗, Spezerei⸗, Galanterie⸗ und kurze 
Waaxen, feine und ordinaire Rauch und Schnupf⸗Tabacke, 
loſe und in Packets, diverſe Sorten feine Weine, Rum und 
Liqueure auf Flaſchen und Zäffern, ferner: einen nicht une. 
bedeutenden Vorrath von feinen und ordinairen Nürnberger 
Kinder Spielfahen, verſchiedene gut gehaltene Handlungs⸗ 
Geraͤthe, als: Ladentiſche, Repoſitoria mit und ohne Schübe, 
komplette kleine und große Waagen nebſt Gewichten; eine 
Parthie leere Faͤſſer und Flaſchen, verſchiedene auf Pappe ge⸗ 
zogene Stickmuſter, außerdem auch Möbeln, Kleidungsſtücke 
und verſchiedene andere Gegenſtände, gegen ſofortige baare 
Bezahlung L ſfentlich verſteigern. Goldberg, d. 14. Mai 1838. 
Im Auftrage des Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichts: 
der Actuarius Wuͤrfel. 


Auf den 13. Juni d. J., Vormittags von 9 
Uhr und Nachmittags von 2 Uhr an, werde ich in 
dem Haufe Nr. 14 bei der katholiſchen Kirche in hieſiger Stadt 
verſchiedene Gegenſtaͤnde, beſtehend in Meubles und Haus⸗ 
geraͤthe, Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücken, Meſ⸗ 
ſing⸗ und Eiſen⸗Waaren, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern, wozu ich Kaufluſtige 
hiermit einlade. Landeshut den 12. Mai 1838. 

Der Land ⸗ u. Stadt⸗Gerichts⸗Actuar Baper, i. A. 


In Folge erhaltenen Auftrages fol die öffentliche Verſteige⸗ 


rung der Nachlaß: Effekten des verſtorbenen Schullehrers und 


Kantors Herrn Zobel, aus Meubles und Hausgeraͤthen, 
einem Flügel, Kleidungsſtuͤcken, Büchern und Muſikalien 
beſtehend, den dritten Pfingſtfeiertag, als 
Nen ö 

im biefigen Kantor⸗Hauſe, früh von 8 Uhr an, gegen ſofor⸗ 
tige Bezahlung nach erfolgtem Zuſchlage, ſtattfinden. 

Kaufluſtige werden hierzu ergebenſt eingeladen. 

Reibnitz, den 18. Mai 1838. 

Die Orts Gerichte. 


Künftigen Sonntag, als den 27. Mai c., Nachmittags 
von 2 Uhr an, ſollen im hieſigen Gerichts⸗Kretſcham aus dem 
Nachlaß des verſtorbenen Handelsmanns Nixdorf aus 
Hartau verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, beſtehend in 
einer Leinewand⸗Preſſe mit 60 Brettern; einer eiſernen Bal⸗ 
ken⸗Waagez 5 Gewichten, 3 ſteinernen und 2 eiſernen; einem 
Thermometer; 3 Waarenkaſten; einer Waarentafel; einem 
Fleiſchbeil und verſchiedenen Schranken; einem Armſtuhl u. 
dergl.; auch verſchiedene männliche Kleidungsſtuͤcke, als: ein 
Mantel, mehrere Röcke und Beinkleider u. dergl., öffentlich 
meiſtbietend, gegen baate Bezahlung, verauktionirt werden, 
wezu Kaufluſtige hierdurch ergebenſt eingeladen werden. 

Hartau, den 21. Mui 1838. 

Die Orts Gerichte. 


Oeffentlicher Dank. N 
Sr. Wohlgeboren der Erb- und Gerichtsherr der Herrſche 
Pfoffendorf, Herr J. C. Alberti zu Be 1 
in dem vergangenen fo harten Winter den Armen und Huͤlfs⸗ 
beduͤeftigen in den zu obiger Herrſchaft gehorenden vier Ge⸗ 
menden: Pfaffendorf, Nieder⸗Haſelbach „Alt 
Weisbach und Neu⸗Weis bach, 38 Scheffel 
getreide und 18 Klaftern Stockholz, liebevoll und gütigſt dar⸗ 


gereicht. — Dieſe anſehnlichen Unterſtützungen werden von 


unſern Gemeinden um ſo dankbarer anerkannt, als derſelbe 
bohe Geber im vergangenen Spaͤtherbſte die armen, durch die 
Cholera verwaiſeten Kinder zu Pfaffendorf mit Kleidung 
und andern Bedurfniſſen, im Werthe von 50 Rthlr., unters 
ſtützt hat. Wenn demnach auch von den einzelnen Unter⸗ 
ſtazungsempfängern, welche mit Dankesthraͤnen durch unſre 
Haͤnde oben benannte Unterſtützungen empfingen, ſtille Ge⸗ 
bete zum Throne Gottes, der alles wahre Gute zeitlich und 
ewiglich belohnt, gedrungen ſind, ſo finden wir uns im Na⸗ 
men und Auftrage unſrer Gemeinden dennoch veranlaßt, un⸗ 


free hochverehrten Grundherrſchaft hierdurch oͤffentlich den 


würmſten und aufrichtigſten Dank zu ſagen. 

Moͤge die goͤttliche Vorſehung dieſen guͤtigen Geber, und 
ſeine von uns Allen verehrte Frau Gemahlin, uns noch lange 
erhalten, und Denſelben reichlich vergelten, was unſte Ars 
men nicht zu vergelten im Stande find, N 

Herrſchaft Pfaffendorf, bei Landeshut, den 17. Mai 1838, 

N Die Ortsgerichte von 
Pfaffendorf. 


. Nieder ⸗Haſelbach. 
Klinzel. Richter. Huͤbner. Beer. Richter. Pradel. 
Huͤbner. 
Alt⸗Weisbach. Neu⸗Weisbach. 


Engler. Richter. Kuhn. Weiſt. Kuhn. Richter. Beer. 


i Literariſches. 
Kostbare Stahl- und Kupferstiche, 
. KEINE Lithographien! 

Folgende klassische, unter Glas und Rahmen zur 
köstlichsten Zimmerdekoration vortrefflich passende 
Kunstblätter aus dem berühmten Verlage des 
Bibliogfaphischen Instituts sind so eben in ein Paar 
ganz ausgezeichnet schönen Abdrücken bei mir ein- 
getroffen, und liegen dem kunstsinnigen Publikum 
zur Ansicht bereit: 


Bam und Deſun. 


Zwei Prachtblätter von einer Größe; 
Pendants. 
Gemalt und in Kupfer geſtochen von Gmelin. 
19“ hoch, 28“ breit. — Thlr. 6 fühl. Beide. 
In dieſen Blättern athmet wahre italieniſche Natur; ihre 
Ausführung iſt wundervoll, 


roßt⸗ 


MAG DAL ENA 
fi «DER, DRESDNER GALLERIE," "2° 
gemalt von, Corteggio, in Stabe gestochen von Ruhl. 
12% hoch, 16½ 2 reit. wu if Papier Thu. 2. 
Vor der Schrift Thlr. 4. er 
Wer hat nicht von Correggio's Magdalena gehört, 
jener Tafel der Dresdner Gallerie, die der fürſtliche Befiger 
einſt mit Juwecen einfaſſen ließ! Rah! hat in dieſem, feinem 
zweiten Stich nach jenem Gemaͤlde Longhi's beruͤhmtes 

Blatt noch übertroffen. a 


LA MADONNA DEL PESCE. 
(Die Fiſchmadonna von Raphael.) 
In Stahl geſtochen von E. Müller. 
18“ hoch, 14“ breit. Vor der Schrift Thlr. 3. Offene 
* A dig 75 8 1 Rap 99 ER 
in Juwel der Kunſt; das nſte, was der i 
e ec Fi N Bi ird. 5 d 


eat; 
Es ist vollbracht! 
Bildniß des gekreuzigten Chriſtus im 
PVollendungsmoment. 
Gemalt von Dürer, in Stahl geſtochen von E. Muͤller. 
20“ hoch, 12“ breit. Vor der Schrift Thlr. 2. 12 ggr, — 
Mit Schrift Thlr. 1. 8 ggr. 8 = 
Das Originals Gemälde, eines der herrlichſten Dürer's, 
befindet ſich in der von Kreß 'ſchen Patronatskirche zu Nürnberg 
als Altarblatt. Es war vorher nie geſtochen. 
Die Abſicht, dieſem erhabenen Bilde die weitefte Ver⸗ 
breitung zu geben, hat das Verlagsinſtitut beſtimmt, 
einen beſonders niedrigen Preis dafür feſtzuſezen. 
Ludw. Heege's Buchhandlung und Leihbibliothek 
in Schweidnitz (am Paradeplatz). N 


Zu verkaufen. 

Von letzter Leipziger Meſſe zurückgekehrt, erlaube ich mir 
den Empfang meiner ſäͤmmtlichen dort eingekauften Waaren 
ergebenſt anzuzeigen; insbeſondere empfehle mein aufs Reich⸗ 
haltigſte aſſortirte Lager in Franzbſiſchen, Engliſchen und 
Wiener Galanteriein, Carlsbader Holzarbeiten, Sommers 
hüte und Muͤtzen von Baſt, neueſte Haarlocken, mit und 
ohne Scheitel, Feanzöfiiche und Berliner Cravatten, Vor⸗ 
hemdchen und Halskragen, wie auch eine Hollftändige Aus⸗ 
wahl Schwarzwälder Uhren und Neuſilber⸗Waaren unter 
Zuſicherung der billigſten Preiſe zu geneigter Beachtung. 

Schweidnitz, den 17. Mai 1838. E. F. Fellgiebel. 
— — — —ͤ—ͤ—ä .bͥ ' — —ę— :6 ut:. —y—v.ö 2— 
8 Anzeigen vermiſchten Inhalts, 

Da ich in Erfahrung gebracht, daß Viele glauben, daß 
das Baden in hieſiger Bade⸗Anſtalt mit dem Tode meiner 


ſeligen Mutter aufgehoͤrt, ſo verfehle ich nicht, ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß ich die Anſtalt fortführe, und bitte daher 


um gütigen Zuſpruch. Hirſchberg, den 22. Mai 1838. 


Chr. Kühn, geb. Scheps. 


— 


Konzerte Anzeige. 
Sonntags, den 27, Mal ci, wird ber Unterzüͤchnele in 
der Brauerei zu Meffersdoerr up nachher? 


die Grablegung Chtifti und den Oſtermorgen, 


komponirt von Neukomm, aufführen. Der Anfang itt 
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Abends Punkt 7 Uhr. Muſikfreunde werden dazu ergebenſt 
Rr be A lde, Kantor. 


MNüge. Der Kollektant, Herr Möller, zu Hirſchberg, 
hat hier angezeigt, daß meheere Mitglieder feiner Kollekte bei 
Erhebung des N | 
bedienen; dies ift ſeh r unſchicklich, paßt nicht für einen Chri⸗ 
ſten, iſt uns mißfällig und entmurhiget den Kollektanten, 
fein ruͤhmlich geführtes Amt ferner zu verwalten. 

Moͤchten doch die, die nur haben, aber nicht zahlen wollen, 
der Geſellſchaft lieber nicht beitreten, damit fie durch ihre Un⸗ 
beſonnenheit nicht Menſchen kranken, die für ein ſehr Ge⸗ 
ringes ihren Nutzen und Vortheil foͤrdern. i 

Der Kollektant iſt wiederholt angewieſen, jedes Mitglied, 
das den Beitrag nicht bald zahlt oder bis zur feſtgeſetzten Zeit 
von 9 Tagen nicht in feine Behauſung fördert, ohne Weite⸗ 
tes zu ſtreichen, damit die Ordnung erhalten und es nicht 


nöthig werde, anſtatt der 4 ½ pEnt. Remuneration, ihm 
den Beitrag des Mitgliedes als Gehalt für feine zu unrecht 


gemachten vielen Bemuͤhungen zu geben. N 
Petersdorf, den 21. Mai 1838. - 

Das Direktorium der Begräbuiß⸗Geſellſchaft 

8 am Kynaſt. b 

Adolph. Becker. Großmann. s 

Da ich vom 1. Juni d. J. ab ein Inſtitut fuͤr Mädchen 

höhern Standes am hieſigen Orte zu errichten beabsichtige, 

und bei meiner Einrichtung, ſo wie bei der Wähl meiner 

Huüͤlfslehrerin die ‚größte Sorge getragen habe, jeden Unter⸗ 

richt, den die gute Erziehung eines jungen Mädchen wünfchen 


läßt, gründlich und gediegen ertheilen zu koͤnnen, auch meine, 


"geräumige Wohnung zur Aufnahme mehterer Penfionärinnen 
hoͤchſt geeignet iſt, fo erlaube ich mir, Eltern, welche hierauf 
reflektiren, um ihr geneigtes Wohlwollen ganz ergebenſt zu 


bitten, indem ich die Verſicherung beifüge, wie es mein hoͤch⸗ 


ſtes Beſtreben ſeyn wird, für die geiſtige ſowohl als körperliche 
Ausbildung der mir anvertrauten Zöglinge auf's Nuͤtzlichſte 
zu wirken. Alles Nähere iſt aus meinem Schul⸗ und Pen⸗ 
ſions⸗ Plan zu erſehen, der zur gütigen Einſicht bei mir 
jederzeit bereit liegt. Jauer im Mai 1838. 

Walt C. Wakcezynska, ged. Gruͤttnerz 
am Ringe Nr. 6 bei Herrn Kaufmann Mager, 

eine Stiege hoch- un 


Nach einem Zeitraum von 20 Jahren, waͤhrend welchem 


unterzeichnete von einander ſeparirt waren, haben wir uns 
von jetzt an wieder mit einander aſſocürt, und indem wir un⸗ 


en 


8 


eitrags gegen ihn ſich grober Redensarten 


8 


‚fern beiderſeitigen Geſchaͤfts Freunden, fo wie einem verehtten 
‚Publikum davon ergebene Anzeige machen, verbinden wit 
damit die freundliche Bitte, uns das früher geſchenkte ſchaͤtz 
bare Vertrauen wieder in demſelben Umfang zu gönnen und 
uns mit Aufträgen in unſerer Druck⸗Fabrik zu beehren, wel⸗ 
ches wir ſehr hoch zu würdigen wiſſen werden; es beſtehe in 
ganzen oder einzelnen Beſtellungen in Druck auf Taſchen⸗ 
tücher oder zu Möbeln, Bettüberzügen, Kleidern; Schür⸗ 
zen und Halstuͤchern, in bunten oder blauen Muſtern, auf 
Leinewand oder Cattun. Eben 
peten mit paſſenden Muſtern. ‚dm 
Wir haben durch eine gute Auswahl von geſchmackvollen 
ganz neuen Deſſeins, ſchoͤnen achten Farben und ganz mo⸗ 
dernen Grundfarben, und uͤberhaupt die beſten Vorkehrungen 
getroffen unſerer Fabrik, unter der ehemaligen Firma, wieder 
neuen Aufſchwung zu geben. ebe 12 
Jeder Verſuch wird unſern werthen Geſchͤͤfts ⸗Freunden 
den wahren Beweis des hier Geſagten liefern, Sie von un⸗ 
ſerer moͤglichſten Billigkeit und der prompteſten Bedienung 
uͤberzeugen. Gebrüder. Hutter in Hirſchberg. 
— 
Da mir daran liegen muß, meine Hirſchberger Ge⸗ 
N ſchaͤfte zu ſinaliſiren, fo erſuche ich Alle, welche noch 
e Rechnungen an mich zu bezahlen haben, den Betrag 
X derſelben unfehlbar bis zum 1. Juni d. J. an meinen 
Vater in Hirſchberg gefuͤlligſt abzuführen; der Herr KR 
* Juſtiz⸗Commiſſarius Ro be hat es uͤbernommen, alle 
F am 1. Juni noch nicht bezahlten Forderungen ſofort 
* für mich einzuklagen. Pauline Apelt, 5 
* . verwittwet geweſene Feiereiſen. 
x Greifenberg, den 8. Mai 1838, % 
CTC 


* 
* 
. 
x 
* 


* 
* 
* 
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Angelegenheit des hieſigen militäriſchen Monuments. 
„Auch die Todten ſollen leben!“ 

Schillers Loſung am 28ſten Mai 1838 — uͤberſchreibt 

dieſes ehrwürdige Objekt. 25 Jahre ſchließen mit die⸗ 
ſem Tage ab, ſeitdem ihm zunaͤchſt drei verdienſtvolle Maͤn⸗ 
ner, Offiziers und Ordensritter des Preußiſchen Heeres, aus⸗ 
ruhen vom heißen Kampfe. Noch iſt für feine geregelte 
perennitende Pflege kein Fonds vorhanden. Angemeſſen der 
Feier dieſes Tages erſcheint der Gedanke, einen ſolchen begruͤn⸗ 
den zu wollen. Der Verfaſſer des „Ehrendenkmales ꝛc.“ hat 
ihn aufgenommen, und die Herausgabe der Piece: 
„Js jähriges Jubilaͤum der Landwehr Hirſchbergiſchen Kreiſes 
N am Grabe der Vaterlandsbefreier“ 
wird es beweiſen. Möoͤge eine zahlreiche Theilnahme ſeine gute 
Abſicht kroͤnen. Naͤheres uber Inhalt und Preis ſagt der 
zirkulirende Subſcriptionsbogen⸗ 

Hirſchberg, den 21. Mal 1838. 


fo drucken wir Stuben: Tas 


Daß die Bewer: Verfiherungs: Bank zu 
den Intereſſenten für das Rechnungs⸗Jahr 1837 
vidende von 64 mi 
gewährt, zeige ich hiermit an. 
Hirſchberg, den 15. Mai 1838. 


—. . . . m ——— — —t—t: — 

Das Adreß⸗ und Commiſſions⸗ Bureau 

von A. E. Fiſcher in Haynau 

ſucht eine Stelle für einen Knaben, der die Oekonomie 
erlernen will; - 


und empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu ferneren Auf⸗ 
drägen. 


. 
1 2 
ie £ 


Etuſt Molle. 


Ehren ſ ach e. 

Es hat ſich das Gerücht verbreitet, als habe der Häusler 

ottfried Ziegert von Reibnitz mir im vergangenen 
Winter aus meinem Buſche Holz entwendet. Indem ich die 
Un wahrheit dieſes Geruͤchts hiermit öffentlich bekunde, da 
ich den ꝛc. Zie gert von je her als einen ehrlichen und recht⸗ 
lichen Mann kenne, fo diene dieſe Anzeige zu feiner Rechtfer⸗ 
tigung. Boberroͤhrs dorf, den 15. Mai 1838. 

Chriſtian Brückner. 

c Pachtgeſuch. f 

Ein Wirthshaus oder Gaſthof, in der Stadt oder auf 
dem Lande, wird zu pachten geſucht; von wem? iſt zu er⸗ 
fragen beim Buchbinder Hayn in Schoͤnau. 


Geld ⸗ Verkehr. 
Gegen pupillariſche Sicherheit find hypothekariſch auszu⸗ 
leihen 400 und 500 Nthlr. Das Nähere beim Buch⸗ 
binder Rudolph in Landeshut. 


Geſtohlnes. 
In der Nacht vom 16. zum 17. Mai find mie aus mei⸗ 
nem Hofe drei rohe Kuhleder geſtohlen worden: 
1) Ein trockenes rothſcheckiges mit geſprengtem Kopf; 
2) Ein friſch geſchlachtetes braunes; 
3) Ein dito ſchwarzſcheckiges mit langen Klauen; 
alle ohne Hörner, nebſt kleinen Lang- und Quer: Schnitten 
und ausgeſchaͤltem Schwanz. g 
Alle Lederhaͤndler und Lederarbeiter erſuche ich ergebenſt, 
im Fall ſolche ſollten zum Kauf angeboten werden, die Leder 
an ſich zu behalten und mir gefaͤlligſt bald Anzeige zu machen. 
Schoͤnau, den 21. Mai 1838. 
Ernſt Menzel, Lohgerber. 


In der Nacht vom 19. zum 20, d. M. iſt mir aus meinem 


Hofe von einem meiner Brettwagen ein neues, erſt ſeit 


14 Tagen gefahrnes Vorderrad geſtohlen worden. In⸗ 
dem ich vor Ankauf dieſes Rades warne, ſichere ich Demjeni⸗ 
gen eine angemeſſene Belohnung zu, der mir zur Wieder⸗ 
erlangung deſſelben behlülflich iſt. 8 
Hirſchberg den 21. Mai 1838. 


Werner, Maurermeiſter. 
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Zu berpach ten: 


Die Branntweinbrennerei nebſt Ausſchank im Gerichts⸗ 


kretſcham zu Schwarzbach iſt von Johanni ab anderweitig zu 


verpachten. Pachtluſtige wollen ſich beim terzeichneten 
Eigenthüͤmer melden. Schwarzbach den 21. Mai 1838. 
J Karl Strauß. 


F Tau fg f u . I 
Einen Satz gute große Billard Bälle ſucht zu kaufen 
Warmbrunn. Daum. 


Verlor nes. aa 
Den 17. d. M. iſt von Goldberg bis Schönau eine Kiſte, 
circa 3/, Elle lang und breit und 3 Zoll hoch, mit Bleiſtift 
darauf gezeichnet No. 3, in welcher fi Kammirnfeber: Bes 


ſchlag befindet, vom Wagen verloren worden. Der ehrliche 


Finder wird erſucht, dieſe Kiſte mit Inhalt bei dem Rendant 
Hrn. Tſchentſcher in Goldberg gegen eine angemeſſene Beloh 
nung abzugeben oder demſelben Anzeige zu machen. 


Ein kleiner, grau⸗blaͤulich getiegerter Spitzhund, mit 


weißem ringartig eingefaßtem Halſe und weißer Kehle, ſpitzen 
Gehaͤngen und weißer Spitze an der Ruthe, auf den Namen 
Mohr hoͤrend, iſt mir abhanden gekommen. Wer mir dieſen 
Hund wiederbringt, oder mir zu ſeiner Wiedererlangung durch 
Nennung des Namens und Charakters feines etwanigen jetzi⸗ 
gen Beſitzers behuͤlflich iſt, erhalt, unter Verſchweigung ſeines 
Namens, eine gute Belohnung. Anton Arnhold, 
Freibauergutsbeſitzer in Alt⸗Jauer: 


Gefunden. N 
Zu Voberrögesdorf in der Baude hat ſich ein Fleiſcherhun 
eingefunden, und kann daſelbſt, gegen Vergütigung der Ko⸗ 


ſten, nach erfolgter Legitimation des Verlierers, abgeholt 


werden. 


Zu vermiethen. 
In Nr. 48 zu Kunnersdorf, auf der Neuen Warm⸗ 
brunner Straße, ſind 3 Stuben zu vermiethen und zu Johanni 
oder nach Wunſche des Miethers auch bald zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt am Ringe ein ſehr ſchoͤnes Logis von 
mehreren Stuben und zu Johanni zu beziehen; auch kann, 
wenn es gewünſcht wird, Stallung zu drei Pferden dazu 
abgelaſſen werden. Das Naͤhere iſt in der Expedition des 
Boten zu erfragen. 


Langgaſſe Nr. 146 iſt zu Johanni im erſten Stock eine 
ſehr bequeme Wohnung zu vermiethen, beſtehend aus 2 Stu⸗ 


ben nebſt Alkopen, einer großen hellen Kuͤche, Kuͤchenſtube, 


Gang, Holzgelaß und Keller, fo wie auch, wenn es gewuͤnſcht 
wird, eine Stube im zweiten, eine Stube nebſt Kammer 
im dritten Stock. Naͤhere Auskunft ertheilt die Eigenthuͤmerin. 


In Nr. 89 innere Schildauer Gaſſe ſind zwei Stuben im 
zweiten und dritten Stock nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zu Johanni zu beziehen. Näheres beim Eigenthüͤmer. 


— ——— — 


nn 


Reigegräftih 


— 


Nachtrag zu Nr. 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Gerichts-Amt Stonsborf. 
Hirſchberg, den 27. Januar 1838. 


Dis unter Nr. 49 zu Nieder⸗Stonsdorf belegene, zur 


Haͤusler Küh n' ſchen erbſchaftlichen Liquidationsprozeßmaſſe 
gehörige, und, laut der in der Regiſtratur nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein einzuſehenden Taxe, auf 162 Rthlr. ortögerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtzte Freihaus, ſoll in Termino 
den 30. Juni a. c. 

in der Gerichts⸗Kanzellei zu Stonsdorf an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. a 

Da Über den Nachlaß des Häusler Johann Gottlieb Kuhn 


der erbſchaftliche Liquidationsprozeß eroͤffnet worden, fo wer⸗ 


den alle unbekannten Gläubiger zu obgedachtem Termin vor⸗ 
geladen, um ihre Forderungen und Anſpruͤche anzumelden, 


widrigenfalls fie nur auf dasjenige werden verwieſen werden, 


was, nach Befriedigung der ſich gemeldet habenden Gläubiger, 
uͤbrig bleiben ſollte. a 

Da ferner der Beſitztitel noch auf dem Johann Gottfried 
Friebe lautet, fo haben ſich auch die etwanigen Real⸗Praͤ⸗ 
tendenten in beſagtem Termine einzufinden und zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß die Ausbleibenden mit ihren Neal: Anfprüchen auf 
das Grundſtuͤck praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt werden wird. 5 


Bekanntmachung. Zum offentlichen Verkauf des zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 26 zu Jung⸗ 
ſeifershau belegenen, gerichtlich auf 60 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Enge’fhen Hauſes, ſteht auf 

den 26. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts ⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe und 
der neueſte Hypotheken ⸗ Schein find täglich während der Amts⸗ 
ſtunden in unferer Regiſtratur einzuſehen, die Kouf⸗Bedin⸗ 
gungen aber follen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt feſtge⸗ 
ſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K., den 3. Februar 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes 
herrliches Gericht. 


Noth wendiger Verkauf. n 
Schaffgotſch'ſches Juſtiz⸗Amt 
von Maiwaldau. i 

Die sub Nr. 36 zu Maiwaldau belegene, den Chriſtian 
Gottlieb Ullmann'ſchen Etben gehörige Frei⸗Großgaͤrtner⸗ 
ſtelle, nebſt Girten, Acker und Wieſe, abgefhägt auf 
1106 Rthlr. 7 Sur. I Pf., zu Folge der, nebſt Hypotheken⸗ 
Shen und Bedingungen, in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe, ſoll am 3. September c. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 


In Groß⸗Roſen wird Termino Johannis d. J. die an 
der Straße von Jauer nach Striegau belegene, von beiden 
Staͤdten eine Meile entfernte, neu eingerichtete Brauerei 
und Brennerei, nebſt Tanz⸗Saal und Krugsverlagsrechten, 
pachtlos. Der damit verbundene, voriges Jahr neu erbaute 


Gaſtbof enthaͤlt 6 Stuben und Stallung auf 20 Pferde. | 


Kautionsfaͤhige Pachtluſtige wollen ſich an das dortige Wirth⸗ 
ſchafts- Amt oder an den Beſitzer zu Brechelshof bei 
Jauer wenden. a 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


Durch Krankheit veranlaßt, wuͤnſche ich mein am Ringe 


gelegenes vierbieriges Haus, wozu 8 Scheffel Acker und maf- 
ſive Stallung zu 4 Pferden, nebſt Wagenplatz, noͤthigem 
Hofraum und kleines Gärtchen gehören, ſo bald als möglich 
zu verkaufen. Dieſes Haus enthält einen guten Keller, 
2 Gewölbe, 4 Stuben ꝛc., und würde ſich ſehr gut zu kauf⸗ 


maͤnniſchen Gefhäften eignen. Das Nähere hierüder erfährt 


man beim Eigenthuͤmer dem Kaufmann Fiebig 


zu Bolkenhayn. 


e,, : 


Verkauf eines Lehnguts. x 
* Veraͤnderungshalber iſt ein freies Lehngut in 


* 
. fruchtbarer angenehmer Gegend, mit 150 Scheffeln 1 


* Ackerland von guter Qualität, ausreichendem guten 

c Wieſewachs und Holzwuchs, deſſen Gebäude maſſiv * 

& und in gutem Zuſtande find, nebſt vollſtaͤndigem leben⸗ ** 

& digen und todten Inventarium, unter billigen Bedin⸗ — 

* gungen ſogleich zu verkaufen. Nähere Auskunft ere 3 

* fahren Kaufluftige bei dem Kommiſſionait Gerichts: M 
Schreiber Riedel zu Wernersdorf. u. 


FFF : 


Eine gut gebaute Freiftelle in einer Kolonie im Gebirge, 
wozu circa 20 Scheffel Preuß. Maaß Acker und Wie ſe von 
guter Beſchaffenheit gehören, iſt mit und auch ohne Zubehör 
ſogleich und unter billigen Bedingungen zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt der Kommiſſionair Getichtsſchreiber Riedel 


zu Wernersdorf bei Landesbut. 


— 

Ein Haͤuslerhaus, wozu ein Scheffel Ackerland und ein 
großer Graſegarten gehört, iſt in Jung⸗ Seiffershau bei 
Krummenau aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim 
Richter Geier zu Krummenau. 2 


Vieh ⸗ Verkauf. 

Freitags, den 1. Juni, Nachmittags von 1 Uhr an, ſollen 
auf dem Dominio Ketſchdorf gegen ein Hundert Stück ge⸗ 
ſunde, junge Schaafe und Schöpfe, fo wie zwei Kühe und 
ein Zug⸗Ochſe meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtige 
hiermit eingeladen ſind. Thurm, Amtmann. 


— 
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Ein in der Koͤnigl. Preußiſchen Kreisſtadt Lauban gele⸗ 
genes anſehnliches Wohnhaus, mit Bierhof, iſt aus freier 
a zu verkaufen und beſtehet in nachſtehend aufgeführten 

ECM: ur 

7 Gewoͤlben, wovon 2 heizbar; 12 Zimmern, 4 davon mit 
Alkoven verſehen; 3 Kammern, 1 Rauchkammer; außer⸗ 

dem ein großer Boden⸗Raum zum Auffchütten des Ge⸗ 

traides; 5 Holzftälle, davon 2 gewoͤlbt; 1 Pferdeſtall zu 

3 Pferden, gewoͤlbt, nebſt einem daranſtoßenden gewoͤlbten 

Behaͤltniß für den Kutſcher; 1 großer Keller in 5 Abthei⸗ 

lungen; 2 Kuͤchen und 1 Kuͤchenſtube; 1 Speiſe⸗Gewoͤlbe; 
einem Gaͤrtchen; einem großen Hofraum mit Einfahrt 

und laufendes Roͤhrwaſſer mit Fiſchbehaͤlter. 

Das Haus iſt ein zum Theil neugebautes Eckhaus, iſt 
3 Stock hoch, hat ein neues Ziegeldach, Wetterableiter, hat 
auf einer Seite 6, auf der andern 7 Fenſter front, und liegt 
in der Mitte der Stadt und an einer der belebteſten Gaſſen. 

Fruͤher wurde in demſeiben Material⸗ und Leinewand⸗ 
Handel betrieben und eignet ſich daſſelbe vollkommen zu dieſen 
Geſchuͤfts⸗Branchen. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte 
Briefe der Kaufmann Carl Theodor Lepper 

in Lauban. 


Kartoffel n 


find 300 Scheffel, in großn und kleinen Partien, zu vers 


kaufen auf dem Gute Nr. 32 in Ober⸗Schmiedeberg. 


Kirſchen⸗ Verkauf. 
Die Licitation der bedeutend vielen und ausgezeichnet ſchoͤnen 
Sorten Kirſchen des Domini Boͤrnchen findet daſelbſt 
Sonntag nach Pfingſten, den 10. Juni, Vormittags 11 Uhr, 
Statt. Den guten Abſatz derſelben duͤrfte die nicht große 
Entfernung von Salzbrunn und Altwaſſer ſichern. 


Rigaer Kron⸗Saͤeleinſaamen 


itt noch vorräthig bei 


C. A. Hoferichter. 
Hirſchberg, den 16. Mai 1838. 


Da wir unfese Schnitt ⸗Waaren⸗ Handlung ganzlich auf. 
geben, auch keine Jahrmaͤrkte mehr beziehen, ſo verkaufen 
wir, um zu raͤumen, zu herabgeſetzten Preiſen. 

Unſere Damen: Pub Handlung wird hingegen ſtets mit 
den neuſten Diode Artikeln verſehen ſeyn, welche wir zu den 
billigften Preifen empfehlen. B. Maifan & Sohn. 

Landeshut, den 8. Mai 1838. 


Eine ganz neue Deſtillir⸗ Maſchine iſt 
bald zu verkaufen; von wem? iſt zu erfra⸗ 
gen bei dem Buchbinder Hayn in Schönau. 


UNE ee 
* Von der Leipziger Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich K 
eine große Auswahl ſchöͤnſter Stickmuſter in den neues * 
& ſten Deſſeins; Stick⸗, Zephir⸗ und ordinaire Wolle, 4 
K ſeidene, wollene und baumwollene Caneva's, Stick. £ 
* und Strickperlen, Perlengage, Stickchenille, weiße # 
1 und couleurte Strickbaumwolle, Naͤh⸗ und gedrehte 
& Seide, Naͤhgarn auf Rollen und in Strähnchen, 
& Glanz⸗ und Zeichengarn, fo wie eine Auswahl ſeidener, K 
& halbſeidener, baumwollener und Florbaͤnder, Borden, 
= Frangen; alle Arten Knöpfe und ganz achte engliſche # 


* N . . 


I. Nähe und Stricknadeln, überhaupt alle in mein Ge 2. 

A ſchaͤft einſchlagende Artikel. — 

Ganz billige Preife verſprechend, bitte um ge⸗ K 

— neigten e Ferdinand Sieber, > 
un pfmacher und Poſamentir, 

5 wohnhaft innere Schildauer⸗ Straße, parterre, = 

Nr. 205, zu Hirſchberg. % 


E ** . N. 
Schäfer⸗Dienſt wird geſucht. 

Ein ſehr tuͤchtiger, umſichtiger, thätiger und fleißiger, ſtets 
nuͤchterner Schäfer, der ſelbſt als Großſchaͤfer voll: 
kommen zu empfehlen iſt, ſucht Johanni a. c. ein Unterkom⸗ 
men und würde, um nicht unthätig zu bleiben, eine Stelle 
als Kleinſchaͤfer oder Schafknecht annehmen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Expedition dieſes Blattes. 


Perſonen koͤnnen Unterkommen finden. 
Ein junger Menſch, von rechtlichen Eltern, mit den noͤ⸗ 
thigen Schulkenntniſſen verſehen, kann Termino Johanni c, 
in einer Eiſen⸗, Galanteries und Kurzwaaren⸗ 
Handlung placirt werden. Das Nähere in der Expedition 
des Boten aus dem Rieſengebirge. | 


Offene Lehrlings⸗Stelle bei der 
Le 
Ein junger Menſch, mit den dazu noͤthigen Schulkennt⸗ 
ulſſen verſehen, der Luft zu genannter Branche hat, kann 
ſogleich eintreten bei J. E. Warmer in Liegnitz, 
/ Goldberger Straße. 


Zu dermiethen. 

In dem Haufe Nr. 33, am Marktplatz, iſt die bequeme 
und angenehme Wohnung im zweiten Stockwerk, ſo wie in 
dem Haufe Nr. 34 im dritten Stockwerk eine meublirte 
Stube mit Alkove bald zu vermiethen. f 


Zu vermiethen und an Michaeli c. zu beziehen iſt ein Logis 
im erſten Stock, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, 2 Kü⸗ 
chen, geräumigen Flur und ſonſtigem Zubehör. Das Nähere 
iſt zu erfragen in der Expedition des Boten. 
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Zweiter Nachtrag zu Nr, 21 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


— k — N—ññññññ 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Weiß Blech und Regenſchirm-Fournituren 


Einem Knaben, welcher Luſt hat, die Korbmacher⸗ empfing direkt und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Profeſſion, wobei Rohrſtuhl⸗Arbeit, zu erlernen, weiſet 


einen Lehrherrn nach die Expedition des Boten. 


Zu verpachten oder zu verkaufen. 

Die mir gehörigen, auf dem Territorio der Stadt Marks 
liſſa belegenen Grundſtuͤcke, beſtehend aus einer Wieſe von 
7 Scheffel und 10 ½ Scheffel Berliner Maas Ackerland, will 
ich im Wege der Licitation auf 3 Jahre verpachten oder auch, 
wenn ſich ein annehmlicher Kaͤufer findet, ſofort verkaufen. 
Zur Annahme der desfallſigen Gebote habe ich den Gerichts⸗ 
Amts⸗Aktuarius Herrn Vogt in Markliſſa ermaͤchtiget, wel⸗ 
cher hierzu den 27. Mai c. von Nachmittags 3 Uhr an bereit 
und in ſeiner Wohnung anweſend ſeyn wird. 

Warmbrunn, den 20. Mai 1838. 

Bertha Emilie Roth, geb. Anton. 


Zu verkaufen. 

Die den Brauer Roſemann'ſchen Erben von Panthe⸗ 
nau gehörige Brauerei, Nr. 103 zu Wüſte⸗Roͤhrsdorf bei 
Kupferberg, und den Klein: Garten Nr. 5 daſelbſt, bin ich, 
als General⸗Bevollmäaͤchtigter dieſer Erben, aus freier Hand 
zu verkaufen geneigt. 

Kaufluſtige wollen ſich bis Johanni c. bei mir melden. 

Goldberg, den 14. Mai 1838. 

f 5 Der Schoͤnfaͤrber Warmuth. 


Meine, in hieſiger Goldberger Vorſtadt belegene, ſoge⸗ 
nannte Angermühle mit drei Mahlgängen, nebſt Obſt⸗ und 
Graſegarten, bin ich Willens aus freier Hand, Alters wegen, 
zu verkaufen. Jauer, den 8. Mai 1838. 

N Hirſch, Muͤllermeiſter. 

Das maſſive Freihaus, sub Nr. 112 in Erdmannsdorf, 
wocin 2 Stuben par terre, nebſt Alkove, und 2 Stuben 
nebſt Alkove eine Etage hoch befindlich, fo wie Keller, Küche, 
Stallung und ein Obſtgarten dabei, iſt aus freier Hand ſo⸗ 
gleich zu verkaufen und zu beziehen. Kaufluſtige wollen ſich 
daher bei Unterzeichnetem melden. 

Ullersdorf bei Liebenthal, den 19. Mai 1838. 

4 8 Scholz, Gerichtsſcholz. 

Ein neuer, elegant gebauter, ganz gedeckter Wagen, auf 
doppelten Druckfedern, ſteht ſofort zum Verkauf in Warm⸗ 
brunn in der Fortuna. 

Auf dem Oberhofe in Wie ſenthal find 2 Stuck Mus · 
Kühe billig zu verkaufen. a 


Abe bilig M. pmaufen. .. 
Ein Repofitorium mit 45 Schüben, fo 


wie auch ein Ladentiſch, ſtehen billig zu ver⸗ 


kaufen bei G, Höfler in Goldberg, 
Schmiedegaſſe Nr. 833. 


1 


Die Galanterie: & Kurzwaaren⸗Handlung 
von H. C. Frankenſtein in Landeshut. 
Veranderungswegen iſt eine ſehr vortheilhaft gelegene, 

gut eingerichtete Seifenſiederei in einer lebhaften Gebirgsſtadt 
baldigſt zu verkaufen. Mo? ſagt die Expedition des Boten. : 


Die neueſten bunten Stickmuſter, fo wie alle Sorten 
bunte Perlen, alle Farßen bunte Zephyr⸗Wolle, weißleinenen 
und Perlen⸗Cannevas, alle Sorten bunte Stick⸗Steine und 
Schmelz, auch bunte feine und dicke Chenille, buntes Naͤh⸗ 
und Zeichen⸗Garn, baumwollene Herren⸗ und Damen⸗Hand⸗ 
ſchuhe und Struͤmpfe, auch Haar⸗Wickeln find von der Leip⸗ 
ziger Meſſe angekommen und alles zu den dilligſten Preiſen 
zu haben bei C. L. Heyden vor dem Langgaſſenthore. 


Unterzeichneter empfiehlt ſeine ſo eben empfangene Sen⸗ 
dung beſten * 8 
90% Politur⸗Spiritus, 
fo wie guten Brenn Spiritus zu den billigſten Preiſen. 
Hirſchberg im Mai 1838. 
Die Liqueur⸗ u. Rum⸗Fabrik von B. Heimann, 
innere Schildauer Straße. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkte empfiehlt eine 
ſehr ſchöne Auswahl moderner Herren ⸗Schlafröcke 
und Morgenröcke zu den möglichſt billigſten Preiſen 
zu geneigter Abnahme en 

Lippmann Weißſtein, 
wohnhaft unter der Garnlaube Nro. 165, 
neben dem Gaſthoſe zum goldnen Schwert. 


Auf dem Dominio Niederleipe, bei Jauer, iſt feiner 
weißer Toͤpferthon zu verkaufen. Käufer, die ihren Bedarf 
von dort zu beziehen beabſichtigen, erfahren das Naͤhere beim 
Wirthſchafts⸗Amte daſelbſt. 5 

Krankheit veranlaßt Unterzeichneten, folgende gute Ins 
ſtrumente verkaufen zu wollen, als: 2 Contre⸗Violons, 
2 Fagotts, 1 Baß⸗Poſaune, 1 Klapp⸗Trompete, 1 Sign. ⸗ 
Horn, 1 Waldhorn, 1 Paar Becken, 2 Oboen, A-, B., C-, 
Es- und F- Klarinetten, desgleichen 80 F- und D- Flöten 
nebſt Oboe⸗Roͤhren. Muſikus Müller, 

Hirſchberg, den 20. Mai 1838. 

Ein Fagott iſt zu verkaufen. Wo? befagt die Expedition 

es Boten. > 8 

Für Blumenfreunde find noch bis Ende d. M. volle ſchoͤne 
Georginen in ſchoͤnſten Farben, à Stuck 1, 2 und 5 for; 
auch noch Zwiebeln von dem ſchöͤnen Papagei⸗Schwertel, 
à 2½ for, zu haben im ehemals v. Buchs ſchen Garten, 
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Den reſp. Rauchern, welche an einen guten, leichten und dabei nicht zu theuern Taback 


gewöhnt find, empfehle nachſtehend verzeichnete Sorten, als: 
Feiner Tonnen » Canafter Nr. 5 das % 4 Sgr. 


D 


s dto. dto. „A ms.“ vr Abnapıne von 2 2 gebe 1 , 
dto. dto. „„ Mae; A 
Es blühe Bunzlau! Nr. 3 3 3 4 0 8 5 6 5 74 
dto. dto. „ e Er we Na ba ? '. 
dto. dto. 2 1 = 6 8 


Abnehmer zum Wieder ⸗ Verkauf u in den Stand gefegt, zu denſelben Preiſen und 
Bedingungen zu verkaufen, und wird ein Verſuch gewiß zeigen, daß dieſe Sorten die Zufriedenheit der 
reſp. Raucher erlangen werden. 

Außerdem empfehle auch eine große Auswahl loſer Tabacke, das . zu 3, 4, 5, 6 Sgr., als: 

feiner Koͤnigsſchnitt, Pfälzer Blätter, 1 1 ꝛc., zur geneigten 8. in obigen Rabatt⸗ 
&) Bedingungen. Bunzlau, im Mai 1 ampel. 
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Wechsel-, ö Geld- und Fffonen- Course van b vom 19. Mai 1838. 


Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course, 5 Briefe Geld Geld- Course, Briefe ı @eld 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | 141 — Holl. Rand- Ducaten . | Stück | — 9557 
Hamburg in Banco. . . à Vista | — 150½%, J Kaiserl. Ducaten 1 985 
Bm ee 2 W. — — Friedrichsd' or 100 RI. — 113 
Ditto 2 Mon. | 150%, Polnisch Cour .. — — 102% 
5 für 1 Pfd. Sterl. & Mon. | 6 — 21 | 6— 24½ Wiener Einl. Scheine 50 Fl. 41 ( — 


Paris für 300 Fr. 2 Mon. 


Leipzig in Wachs. Zahlung | & Vista 102 / = Effecten - Course, 
Ditto M. Zahl. — — Staats- Schuld- Scheine . 100 RI. 102 — 
DDT eich 5 2 Mon. | — — Pr. Sechandl. Pr. Sch. . 50 Rtl.“ 64 f; 
Augsburg 2 Mon. | 102% — Gr. Herz. Posener Pfandbr,. . 100 RI. 104½ | — 
Wien in 20 Kr. | 2 Mon. 101 ½ — Schles. Pfandbr. von 1000 R. 104½ 1034 
Berlin NEE à Vista | 100 — Ditto ditto 500 Rl. 1044 
Ditto 2 Mon. 98 Ditto Ltr. 8. 1000h. 105 — 

8 Ditto dito 00 Kl. 403% | — 

Disconto b — 


1 Getreide-Markt⸗Preiſe. 
— ö —ͥ ä ä 41d . — — — — —äñ—̈æ U—A—U—UL⁴!M 113 
Hirſchberg, den 17. Mai 1838. Jauer, den 19. Mai 1888, f 
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w. Weizen lg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. | Erbſen. w. Weizen Jg. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
e rtl. ſgr. pf. Ertl. for. pf. 1.45 pf. J rtl. for pf. I rtl. ſgr. pf. I rtl. for. pf. H rtl. ſor. pf. I rtl. ſgr. pf. rtl. for. pf. ti. ſgr. f. 125 f. 
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Ebwenberg, den 14. Mat 1888. 
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108 — vn = 171 en — 


Hoͤchſter = a (Hochſter Preis.) 
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